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Die Lage der bäuerlichen Verhältniſſe.

Schlußfolgerungen.
Wenn man das in den vorhergehenden Artikeln ſummariſch

mitgetheilte Material prüft und ſſichtet, ſo kann man ſich nicht
verhehlen daß man auf Grund deſſelben zu einem völlig ab
ſchließenden Urtheil über die thatſächliche Lage der bäuerlichen
Verhältniſſe noch nicht gelangen kann. Dazu würden noch weitere
Erhebungen nöthig ſein die zum Theil ſehr ſchwer ausführbar
ſind. Auch wird noch das Reſultat der Ermittelungen abzu
warten ſein, welches ſeitens der Staatsregierung ber die hypo
thekariſche Verſchuldung des Grundbeſitzes in einzelnen Amtsge
richtsbezirken angeordnet iſt, ſowie die Bearbeitung der Reſultate
der Gebäudeſteuer Veranlagung welche zunächſt für zwei Re
gierungsbezirke, Aachen und Danzig, vorgenommen iſt und welche
zum Zweck hat, Ermittelungen über die Größe der einzelnen Be
ſitzungen wie auch über das Verhältniß derfelben zu einander feſt

zuſtellen. Vorläufig, wo die Begriffe über die Größenverhältniſſe
vielfach ſchwanken, wo ferner nur unſichere Angaben über die
hypothekariſche Verſchuldung und über das Verhältniß dieſer
zum Werth der Grundſtücke vorliegen und es an zuverläſſigen
Angaben über die Perſonalverſchuldung fehlt, ſind ſehr verſchiedene

Urtheile über die thatſächliche Lage des Bauernſtandes möglich,
und ſo lange die Dinge ſo liegen, daß dem ſubjectiven Ermeſſen
der Hauptantheil bei der Beurtheilung zufällt, werden hier die
Schattenſeiten dort wieder die Lichtſeiten, an denen es ja auch
nicht fehlt, in den Vordergrund geſtellt werden.

Weiter aber kann nicht verkannt werden, daß es an einem
Naßſtab für das Verhältniß fehlt in welchem Groß, Mittel

Kleinbeſitz zu einander ſtehen müſſen, um von einer geſunden
A. richtigen Vertheilung des Grundbeſitzes und demgemäß von
eiter normalen Lage des bäuerlichen Beſitzes reden zu können.
Es fragt ſich überhaupt, ob ſich hierfür allgemeine Normen feſt
ſtellen laſſen. Es iſt z. B. ſehr wohl denkbar, daß möglichſt viele
„teinſtellen für die Seßhaftmachung der Arbeiter von Segen ſind,

dies im Weſten der Monarchie (und auch im ſüdweſtlichen
tſchland) zu conſtatiren iſt, während andererſeits die Er
ung des Beſitzes zur Vermehrung der Auswanderung in die

rädte wie über den Ocean führen kann. So wird z. B. in dem
HleswigHolſtein ſchen Bericht die Auswanderung als eine
z iſequenz der Erhaltung des Bauernſtandes bezeichnet; es ſind

im Jahre 1882 über 12000 Perſonen ausgewandert.
ererſeits aber ſchützt auch die Errichtung von Kleinſtellen an

nicht gegen die Auswanderung, wie Pommern beweiſt wo
Vermehrung der Kleinſtellen eine ſtarke iſt und doch 22400

P. ſonen im Jahre 1882 ausgewandert ſind. Wo der Klein
biſ.tz ſo gering iſt, daß er keine Widerſtandskraft hat und wo dem
Kleinſtellenbeſitzer Neubeſchäftigung fehlt, da liegt wieder die
Gefahr zur Aufſaugung deſſelben durch den größeren Beſitz und
durch das Geldkapital und ſomit auch wieder ein Antrieb zur
Auswanderung vor. Daß es der Mittel und nicht der Groß-

z beſitz iſt, welcher von der Zerſplitterung mehr bedroht iſt,
t in der Natur der Sache: bei der Freiheit des Verkehrs mit

Am Liebe leiden.
d. Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Zehntes Kapitel.
Es ward, wie man gehofft, ein heiterer Abend voll Sang

und Krang und fröhlicher Wechſelrede, der dieſen Tag beſchloß,
und ſtille, heitere, in ſich befriedigte Tage folgten. Der hübſche
geſelli e Kreis lieber Menſchen, der ſich an jenem Muſikabende
zuſawmengefunden hatte, hielt auch ferner treu zuſammen und
vermehrte ſich durch gelegentlichen Zutritt ſchätzbarer Perſönlich
keiten aus des Profeſſors und Eiſenberg's anderweitigem Um
gange, jüngerer und älterer Gelehrten, Juriſten, Künſtler u. ſ. w.

Viele Beſuche in Familien zu machen, wurde aus Geſund
e für Eugenie nicht angemeſſen befunden, zu großer

rleichterung für dieſe, die, in der Zurückgezogenheit eines faſt
ländlichen Aufenthaltes und in der Stille eines von Krankheit
heimgeſuchten Hauſes aufgewachſen, Mühe hatte, alles auf ſie
einſtürmende Neue innerlich zu bewältigen und ſich zu den zahl
reichen Perſonen, die an ihrem jetzigen Leben einen größeren oder
geringeren Antheil hatten, in ein gewiſſes Verhältniß zu ſetzen.
So blieb man in engerem Kreiſe, und hier, umgeben von ſorgen
der Liebe, von zärtlicher Freundſchaft und ſtiller Huldigung, er
ſchloß ſich Eugeniens junges Leben zu ſchöner Blüthe. Jhr
äußeres Daſein bewegte ſich bald in beſtimmten ſehr angenehmen

und wohlthuenden Formen. Die Frühſtunden, die bei ihrer na
türlichen Lebendigkeit faſt mit Sonnenaufgang begannen, wid-
mete ſie, während die gute Barbara ſtill geſchäftig um ſie her
wirkte und ſchaffte, der Beſchäfti zung mit Litteratur und Kunſt.
Jn dem engeren Rath des Freundeskreiſes war ausgemacht, welche
Lücken in ihrer durch den Landaufenthalt beeinträchtigten Littera-
turkenntniß zunächſt auszufüllen ſeien, und mit glühendem Eifer
hatte ſie ſich der von ihrem Vormund zu dieſem Behuf vLeſorgten
Bücher bemächtigt. rer Lectüre waren die frühen Morgen-
ſtunden gewidmet, und der Profeſſor ſelbſt ein Frühaufſteher,

genoß dann und wann, wenn er in den Pauſen ſeiner Arbeit ans

Grundſtücken iſt der größere Beſitz ſtets widerſtandskräftiger.
Dieſem Proceß der Entwickelung aber durch Aufhebung der Frei-
heit des Verkehrs entgegenzutreten und die Entwickelung des
Grundbeſitzes durch allgemeine Normen zu rezuliren, iſt ein Ding
der Unmögzlichkeit und wird auch nirgends verlangt. Freilich wird
hier und da eine Beſchränkung der Theilbarkeit bis auf ein ge-
wiſſes Minimum, ferner die Unverſchuldbarkeit eines Theils des
Grund und Bodens (nach dem Vorbild der amerikaniſchen „Heim
ſtätte“) vorgeſchlagen doch ſtehen dieſen Vorſchlägen angeſichts
der Verhältniſſe wie ſie ſich bei uns entwickelt haben große
Schwierigkeiten entgegen jedenfalls ſind ſie noch nicht für die
Geſetzgebung reif.

Wie aber auch das Urtheil über die thatſächliche Lage
der bäuerlichen Verhältniſſe lauten möge und ſo wenig unter Um
ſtänden bei der Zunahme der Bevölkerung die Errichtung von
Kleinſtellen zu unterſchätzen iſt, ſo wird doch von keiner Seite
verkannt, daß der mittlere Beſitz mit vielen ſehr ſchwierigen Ver
hältniſſen zu kämpfen hat und daß es nicht ſowohl im Intereſſe
der Landwirthſchaft als in demjenigen des geſammten Staats
weſens liegt, den mittleren Bauernſtand zu erhalten, ihm
ſeine Exiſtenzbedingungen zu erleichtern und ihn widverſtands-
kräftiger zu machen.

Demgemäß müſſen die Urſachen, die theils ſeinen Rück
gang herbeigeführt haben, theils ihn auch dort, wo er noch geſund
und kräftig iſt, bedrohen und ſeine Lage erſchweren, geprüft werden,
und nach dieſer Richtung hin gewähren die Berichte der land
wirthſchaftlichen Centralvereine ein ſehr ſchätzenswerthes Material,
aus welchem ſich auch im Allgemeinen die Mittel und Wege kon
ſtruiren laſſen welche zur Abhilfe in Betracht kommen, Die in
dieſen Berichten hervorgehobenen Urſachen möchten wir in
zwei große Kategorien eintheilen: ſolche, welche von der
Perſon des Landwirthes abhängen, und ſolche, welche
aus den von ihmunabhängigen Umſtänden herrühren.

Politiſcher Tagesberteht.
Das heute ausgegebene „Armee-Verordnungsblatt“

veröffentlicht nachfolgende Allerhöchſte Ordre:
Ich beſtimme hierdurch:

1. Jn dem Dienſtverhältniß der Stabeoffiziere bei den Jnfan-
terieregimentern ſoll für die Friedensformation eine Veränderung
dahin eintreten, daß künftig der älteſte Stabsoffizier jedes Jnfan
terieregiments unter Entbindung von dem Kommando eines Ba
taillons als Stellvertreter des Regimentskommandeurs in Abweſen-
heits- oder Behinderungsfällen zum Regimentsſtabe übertritt, ſo daß
alſo alsdann von den dem Regimentskommandeur unterſtellten vier
Stabsoffizieren eines Jnfanterieregiments der älteſte in vorerwähn
ter Weiſe und mit dieſem Dienſttitel als etatsmäßiger Stabs-

die drei jüngeren als Bataillonskommandeure fungiren
ollen.

2. Die etatsmäßigen Stabsoffiziere der Jnfanterie ſollen künftig
grundſätzlich ſämmtlich der Oberſtlieutenants-Charge angehören, und

ſoll dieſe Charge mit Patent nach beendetem Uebergange in die
ad 1 bezeichnete Vertheilung der Stabsoffiziere an Bataillonskom
mandeure der Jnfanterie im Regimentsverbande in der Regel nicht
mehr verliehen werden.

3. Die Ernennung zum etatsmäßigen Stabbosoffizier erfolgt
durch Meinen, für jede desfallſige Vakanz abzuwartenden Befehl.

Fenſter trat und in den arten hinausblickte, das Vergnügen, ſie
an beſonders ſchönen Tagen auf der Bank unter den Hänge
birken, von der Morgenſonne lieblich überſtrahlt, ſitzen und in
den Büchern, die er ihr gegeben, eifrig ſtudiren zu ſehen.

Auch ihre Uebungen in den zeichnenden Künſten fielen in die
Morgenſtunden. Jhr Wunſch, bezüglich eines tüchtigen Lehrers,
war von ihrem Vormunde ohne Zögern erfüllt worden. Schon
an einem der nächſten Theeabende, wo der kleine Geſellſchafts-
kreis ſich wieder unter den Birken zuſammengefunden hatte, prä
ſentirte ſich der junge Landſchaftsmaler Halberg und bot ſeine
Dienſte an, die mit tauſend Freuden angenommen wurden. Für
einige Tage in der Woche ſchloß ſich Frau Fanny, gleichfalls eine
tüchtige Dilettantin in Handhabung von Bleiſtift und Tuſchpinſel,
dieſen Uebungen an, und ein fröhlicher Wetteifer um die beſten
Leiſtungen ſpannte die Kräfte der beiden talentvollen Elevinnen;
die Mappe des Profeſſors, der, wie er ſagte, auf Erfüllung
ſeines Paktes unnachſichtlich dringen müſſe, füllte ſich mit aller
liebſten kleinen Blättern, Landſchaften, Vorgrundſtudien,
Blumen und dergleichen, unverhofft ſchnell.

Aber über dieſe anziehenden Beſchäftigungen mit Lectüre
und Malerei ward die holde Tonkunſt nicht verabſäumt: zu tief
lag die Liebe zu Spiel und Geſang in Eugeniens innerſtem
Weſen gegründet, als daß ſie dieſelben auch nur einen Tag hätte
vernachläſſigen mögen, und es war dem Profeſſor ein unaus-
ſprechlicher Genuß, ihr heiteres Tonſpiel, die Klänge ihrer ſüßen
Stimme, wenn auch durch die Entfernung gedämpft, in ſein ſtilles
Arbeitszimmer herüberklingen zu hören. Dann glitt wohl ein
ſonniger Schimmer über ſein ſonſt ſo ernſtes Antlitz, die Feder
ſtockte in ſeiner Rechten, und die Linke ſtützte auf Momente das
Haupt, um dem holden Strom der Harmonien, der von ihr zu
ihm herüberwogte, zu lauſchen.

Die Mittagszeit verſammelte außer den Hausgenoſſen ſehr
häufig noch Gäſte um den traulichen runden Eßtiſch; gaſtlich von
Natur, erachtete der Profeſſor es auch für ein ausgezeichnetes

4. Die patentirten Oberſtlieutenants aller Waffen ſollen fortan
den in derſelben Charge befindlichen Regimentskommandeuren
t dann im Range nachſtehen, wenn dieſe ein älteres Patent

aben.
5. Der Uebergang in dieſe veränderte Stabsoffizier- Verwendung

bei der Jnfanterie ſoll allmählig geſchehen, und behalte Jch Mir
ſowohl die Beſtimmungen bei jedem einzelnen Falle, wie die erforder-
lichen Abänderungen in den bisher für die Beurtheilung der Stabs-
offiziere maßgebend geweſenen Grundſätzen vor.

Berlin, den 8. November 1883.
Wilhelm.

Bronſart v. Schellendorff.
An das Kriegsminiſterium.

Auf Grund des 9 12 des Reichsgeſetzes gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Octo“
ber 1878 erläßt im „R. u. St.-Anz.“ vom 17. d. M. der
Polizeipräſident von Berlin ein Verbot der nicht perio-
d Druckſchrift: „Sozialdemokratiſches Leſe-

uch.“

Von amtlicher Seite werden augenblicklich Erhebungen Be
hufs Ermittelung der Lehrlingsverhältniſſe veran-
ſtaltet. Dieſelben betreffen außer den gewöhnlichen Perſonalien
wie Namen, Alter, Geburtsort, Handwerk noch folgende Fragen:
Datum des Lehrvertrages bezw. Angabe, ob kein ſchriftlicher
Vertrag abgeſchloſſen, Dauer des Vertrages, jetziger Wochenlohn
des Lehrlings, hat der Lehrling in Berlin wohnende Eltern oder
ſonſtige Anverwandte bezw. welche, wo bezw. bei wem und wie
wohnt der Lehrling, welche Mißſtände bezügl. der Wohnungs und
Lebens verhältniſſe des Lehrlings ſind zu erwähnen, beſucht der
Lehrling eine Fortbildungs- oder Fachſchule und welche, und
welche Verhältniſſe hindern den Beſuch der Fortbildungs c.
Schule.

Jm bayeriſchen Landtage verlas der Miniſter des Jnnern
am Sonnabend eine königliche Botſchaft, durch welche die Dauer
der Seſſion bis zum 31. Januar verlängert wird. Bei der Be
rathung des Finanzetats wurde der Dispoſitionsfonds vorbehalt-
lich der Erhöhung des Unterſtützungsfonds dem Antrage des
Ausſchuſſes gemäß mit 80 gegen 63 Stimmen abgelehnt. Der
übrige Finanzetat wurde nach dem Antrage des Ausſchuſſes ge
nehmigt. Auf eine Anfrage des Deputirten Sauerbrey erwiederte
der Finanzminiſter, eine Reviſion der GerichtszebührenOrdnung
habe die Reviſion der ReichsGerichtsgebührenordnung zur Vor
ausſetzung, die noch ausſtehe.

Jn einer in Peſth am Sonnabend ſtattgefundenen Kon
ferenz der Mitglieder der liberalen Partei des ungariſchen
Reichstags wurde über den Geſetzentwurf betreffend die Ehen
zwiſchen Chriſten und Juden berathen und derſelbe als
Grundlage für die Spezialdebatte angenommen.

Das Attentat auf den ConſeilspräſidentenFerry
ſcheint nach dem in unſerer geſtrigen 1. Auszabe mitgetheilten
Telezramm nach der wahnwitzigen und ungeſchickten Hand-
lungsweiſe des „Mörders“ zu urtheilen, die Ausgeburt völliger

ſellſchaftskreis ſeines Hauſes zu ziehen, und hier, im freundlich
gaſtlichen Verkehr, fiel manches gewichtige Wort von ſeinen be
redten Lippen, das einen bleibenden und fortwirkenden Einfluß
auf die ihren ausgezeichneten Lehrer innig verehrenden jungen
Männer nicht verfehlte, dem auch in Eugeniens Herzen der em
pfänglichſte und fruchtbarſte Boden bereitet war.

Die frühen Nachmittagſtunden widmete ſie gern der Be-
ſchäftigung mit den fremden Sprachen. Hier war der treffliche
Conrector, der neben ſeiner Naturwiſſenſchaft auch die engliſche
und franzöſiſche Literatur in den Kreis ſeiner Intereſſen gezogen
und ſich zum Lehrmeiſter erboten hatte, ihr einſichtiger undf ge
duldiger Führer. Von ihm geleitet verſenkte ſie ſich gern in die
meiſterhaften Lebensbilder Macaulay's, entzückte ſie ſich an Ten
nyſon's holder Lyrik, wagte ſie ſich an erleſene Stücke franzöſi
ſcher Dichtung heran. Daß der Profeſſor zu Zeiten gern Ge
legenheit nahm, mit ihr engliſch oder franzöſiſch zu ſprechen, und
Austrucksweiſe wie Ausſprache lobte, war ihr die größte Freude,
der köſtlichſte Erfolg! Zu dieſen Sprachübungen wählte der
ſelbe gern die trauliche Nachmittags Kaffeeſtunde und dehnte die
ſelbe auch wohl über die Zeit der Spazierfahrt aus, für welche
regelmäßig die Stunde gleich nach dem Kaffee beſtimmt war.
Mit immer neuem Entzücken nahm dann Eugenie in dem leichten
offenen Wagen Platz, in welchem es ſich ſo wonnig raſch und be
haglich fuhr, und kaum mochte ein Tag hingehen, wo ſie nicht
von Neuem ihren Dank für dies Vergnügen ausſprach. Als die
Dritte im Bunde holte man entweder Fräulein Ludmilla aus
dem Stift ab, oder Frau Fanny Eiſenberg, welche Eugenien trotz
der kurzen Bekanntſchaft eine herzliche Zuneigung geſchenkt hatte,
gönnte ihnen die Freude ihrer heiteren und lachluſtigen Beglei
tung. Mit unermüdendem Jntereſſe durchſtreifte man ſo in be
haglichſter Weiſe die reizvolle Umgebung der Stadt, nicht ohne
gelegentlich ein greifbares Reſultat dieſer heiteren Ausflüge mit
nach Hauſe zu bringen; denn von dem Profeſſor ermuthigt und
auch von dem gemeinſamen Lehrer dazu angetrieben, führten
bald Eugenie und Frau Fanny ihre Skizzenbücher auf dieſen Aus-

Bildungsmittel, die jungen Mediziner an ſeine Tafel, in den Ge fahrten mit ſich, und wo ſich ein beſonders pittoreskes Land



Geiſtesſtörung und eines Anfalls von Tobſucht zu ſein. Denn
Curien gab ohne Weiteres an, er habe in einer geheimen Geſell
ſchaft in Lille die Tödtung der Mitglieder der Regierung vorge
ſchlagen, ſein Vorſchlag ſei angenommen worden, er ſei zu deſſen
Ausführung nach Paris gekommen und bedauere nur, daß es
ihm mit der Ausführung nicht geglückt ſei; wenn er wieder aus
dem Gefängniß herauskomme, werde er einen neuen Verſuch
machen und dieſer werde ihm nicht fehlſchlagen.

Nach einem Telegramm des W. T. B. ſoll jedoch die
Unterſuchnng ergeben haben daß der Anarchiſt Curien nicht
geiſte sgeſtört, ſondern ein Fanatiker iſt und fortgeſetzt die
Verſammlungen der Anarchiſten in Lille und Roubairx beſuchte.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat Sonnabend Vormittag be
ſchloſſen, ſich für den Gegenvorſchlag Lelièvre's über die parla
mentariſchen Jnkompatibilitäten auszuſprechen. Der Miniſter
rath wird einige Morifikationen verlangen, aber keine Kabinets
frage daraus machen. Der Marineminiſter Peyron theilte die
letzten Depeſchen aus Tonking mit, welche Courbet's Krankheit,
das Bombardement von Kanton und andere alarmirende Gerüchte
dementiren. Ferry wird am Donnerstag der Kommiſſion für
die Tonking Angelegenheiten weitere Mittheilungen machen.

Alle alarmirenden Gerüchte über die Situation der Franzoſen
in Tonking werden, wie ein Privattelegramm der „Poſt“ unterm
16. d. berichtet, offiziös dementirt. Das gambettiſtiſche Jour-
nal Paris fährt fort, eine Demonſtration der franzöſi
ſchen Panzerſchiffe vor Canton und das Bombarde-
ment dieſer Stadt zu fordern da die Schwarzflaggen notoriſch
von China Unterſtützung an Mannſchaften, Geld und Waffen
erhielten. Dem Vernehwen nach hört man, daß in Regierungs
kreiſen eine eventuelle Blokade Cantons ins Auge gefaßt und
danach Admiral Courbet mit Jnſtruktionen verſehen ſei. Die
Kommiſſion für die Tonkingkredite wählte Ribot zum Vorſitzen
den, womit angedeutet wird daß ſie zuvorige eingehende Aus-
einanderſetzungen der Regierung über Tonking verlangen werde.
Wie es heißt, gerenkt die Kommiſſion eine Art von Fragebogen
aufzuſtellen und die verſchiedenen Punkte zu bezeichnen, bezüglich
deren ſie die Vorlegung diplomatiſcher Aktenſtücke fordern will.
Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung des Budgets auf
Montag feſt. Der Senat wählte den proteſtantiſchen Pre-
diger Preſſenſé zum lebenslänglichen Senator.

Die vom Marquis von Tſeng neuerdings unternomme-
nen Verſuche die ins Stocken gerathenen Verhandlungen mit
Frankreich wieder aufzunehmen, ſind noch nicht weit gediehen.
Tſeng hat nur ſeine Viſitenkarke abgegeben und eine Unterred-
ung noch nicht nachgeſucht. Ueber dieſen ſchlauen Diplomaten
bringt übrigens ein päpſtliches Blatt die ſeltſame Meldung,
er ſei Jeſuit geweſen. Tſeng ſoll von katholiſchen Eltern in
China herſtammen und in einem Jeſuitenkollegium ſeine Erzieh-
ung genoſſen haben, ſpäter in den Orden aufgenommen worden
ſein, aber dann ſeinen Austritt bewirkt haben. Noch heute ſei
er indeſſen Katholik. Ein päpſtliches Blatt kann über dieſe Dinge
wohl beſſer unterrichtet ſein als andere Organe. Trotzdein
ſcheinen uns dieſe Angaben ſehr fragwürrig zu ſein.

Der engliſchen Regierung iſt, wie aus Kairo vom 17. be-
richtet wird, ſeitens der egyptiſchen eine Note zugeſtellt worden,
in welcher für Egypten das Recht in Anſpruch genommen wird,
bei jedem neuen den status quo bezüglich des Suezkanals be
treffenden Arrangement gehört zu werden. Man nimmt an,
daß der engliſche Generalkonſul Baring ſich der Auffaſſung
Egyptens anſchließe.

Alsbald nach dem Zuſammentritt der italieniſchen Kammer
wird der Miniſter Mancini einen ausführlichen Bericht über die
Reſultate der Gerichtsreform in Egypten, über die noch zur Be
rathung ſtehenden Vorſchläge wegen Reviſion der egyptiſchen
Codices und über die Organiſation der gemiſchten Tribunale zur
Vertheilung bringen.

Mittels Militärtagesbefehls des ruſſiſchen Kaiſers vom
Freitag ſind der Oberſtlieutenant Rediger, Kapitän Logenoff und
Lieutenant Moſſoloff, welche ehemals in Dienſten der bulgariſchen
Armee ſtanden, wieder in die ruſſiſche Armee eingeſtellt worden
und zwar wurde erſterer zur Verfügung des Chefs des Haupt
ſtabs geſtellt, während die beiden letzteren in ihre früheren Regi
menter zurückverſetzt worden ſind.

Aus Belgrad wird vom 17. berichtet: Der Pope Miloje,
der Lehrer Prvulovic und ein Bauer aus Boljevac wurden als
Haupturheber der Aufſtandes im Bezirke Boljevac ſtandrechtlich
zum Tode verurtheilt.

Ein nicht unwichtiges Zeugniß für das Weſen des mit-
teleuropäiſchen Friedensbundes, deſſen ruhmvoller
Schöpfer unſer Reichskanzler iſt, bildet die Erklärung des rumä-
niſchen Miniſterpräſidenten Bratiano in dem rumäniſchen Abge
ordnetenhauſe. Derſelbe äußerte ſich in ſeiner bereits telegra-
phiſch von uns mitgetheilten Rede über die auswärtige Politik
Rumäniens folgendermaßen über ſeine Beziehungen zum Fürſten
Bismarck:

Als ich nach Berlin kam zur Zeit des Congreſſes hatte ich die
Ehre, mehrmals den Fürſten Bismarck zu ſprechen. Er hat mir
vor Allem mit Nachdruck von den Vortheilen des Friedens ge-
ſprochen und ſchloß mit den Worten: Es bleibt Jhnen überlaſſen,
zwiſchen dem Frieden und dem Krieg zu wählen. Wenn Jhr den
Frieden wollt, könnt Jhr eine Anlehnung. bei uns finden; wenn
Jhr aber den Krieg wollt, müßt Jhr Euch an andere wenden.
Und als ich jetzt wieder nach drei Jahren beim Fürſten Bismarck
war, habe ich ſehen können, wie konſequent er hierin iſt, und daß
er jetzt ebenſo wie früher die Aufrechterhaltung des Friedens er
ſtrebt. „Wir wollen den Frieden, ſagte er mir, wir ſind eine Frie
densliga, und indem er mir in jeglicher Weiſe die Vortheile des
re für alle Staaten entwickelte, wiederholte er mir dieſelben

orte: Wenn Jhr den Frieden wollt, könnt Jhr zu uns hinnei-
gen; wenn Euch aber an einem Krieg gelegen iſt, dann müßt Jhr

ſchaftsbild ihnen eröffnete, wo ein alter ſchöner Baum, ein moos
überdeckter, von üppigem Kraut umwucherter Felsblock, wo eine
maleriſche Hütte, eine kühn geſchwungene Brücke oder irgend
etwas anderes der Fixirung Werthes ſich ihren forſchenden
Künſtlerblicken zeigte, da wurde angehaiten, und mit raſchen
kühnen Strichen mit Blei oder farbigen Stiften das Geſchaute
als bleibender Beſitz und angenehmer Reiſeerwerb eingetragen,
während der Profeſſor theilnahmsvoll von einer zur andern ging
und durch wohlwollende Kritik den Eifer der jungen Künſtlerinnen
noch mehr beflügelte. Das waren köſtliche, inhaltsreiche Stun-
den, und in glücklichſter Stimmung begab man ſich auf den Rück
weg nach Hauſe, wo nicht minder ſchöne Stunden am gaſtlichen
Theetiſch der Reiſenden harrten, Muſik und Lektüre und heitere,
gemüthvolle Converſation den harmoniſchen Schluß des ſchönen
Tages machten.

(Fortſetzung folgt.)

Euch an andere wenden. Das, meine Herren, ſind die Worte,
welche ich von Berlin und von Gaſtein mitgebracht habe.

Bratiano ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Meine
Herren, ich habe mir zur Maxime die Worte des Fürſten Bis
marck gewählt, welche er mir bei zwei Gelegenheiten wiederholt
hat und ſage: Wir ſind für den Frieden, und wer einen
Krieg provoziren oder ins Land einfallen wird,
deſſen Feinde werden wir ſein!“ Dieſe neue Bekräf
tigung der deutſchen Friedenspolitik ſollten ſich beſon
ders die Franzoſen zu Herzen nehmen. Die ruſſiſchen Panſla-
viſten, die Rumänien gerne zu einem ruſſiſchen Vaſallenſtaat
à la Bulgarien machen möchten, werden klug daran thun, ſich
dieſe Warnung nicht zweimal zurufen zu laſſen.

Bekanntmachung.
Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 11. d. Mts.

werden die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages
hierdurch ergebenſt davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung
des auf den 20. November d. J. einberufenen Landtages an dieſem
Tage Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des königl. Schloſſes
erfolgen und daß zuvor Gottesdienſt um 11 Uhr im Dome für
die evangeliſchen und um 11 Uhr in der St. Hedwigskirche
für die katholiſchen Mitglieder ſtattfinden wird.

Berlin, den 17. November 1883.
Der Miniſter des Jnnern.

von Puttkamer.

Zur Reiſe des Kronprinzen nach Spanien
theilt das B. T. über die Abfahrt von Berlin noch mit, daß zur
Verabſchiedung ſich der Kommandant und der Gouverneur von
Berlin, ſowie die Officiere der vierten ArmeeJnſpektion in Uni-
form und der ſpaniſche Geſandte mit dem geſammten Legations-
perſonal auf dem Abfahrtsperron eingefunden hatten und dort in
lebhafter Unterhaltung mit den zu Reiſebegleitern des deutſchen
Thronfolgers auserſehenen Herren, die ſämmtlich in Cioil er
ſchienen waren, verweilten. Auch der Reichstagsabgeordnete v.
Bunſen befand ſich, wir wiſſen nicht, ob zufällig, oder abſichtlich,

unter den zur Verabſchiedung erſchienenen Herrſchaften, ebenſo
ein baieriſcher Generalſtabsoffizier. Ein äußerlich ganz unſchein-
barer und in Farbe und äußererx Ausſtattung von gewöhnlichen
Perſonenwagen dritter Klaſſe gar nicht zu unterſcheidender Sa
lonwagen war für den Kronprinzen und die Herren ſeines Ge
folges, ein Perſonenwagen zweiter Klaſſe für die Dienerſchaft
in den Kurierzug eingeſtellt. Der Perron war, den allbekannten
kronprinzlichen Wünſchen gemäß, nicht abgeſperrt, und ein ziem
lich zahlreiches Publikum dortſelbft anweſend. Gleich nachdem
das zweite Zeichen gegeben war, erſchien der Kronprinz in Be
gleitung ſeines Hofmarſchalls v. Normann und gefolgt von ſeinem
Schwiegerſohn, dem Erbprinzen von Meiningen nebſt Gemahlin,
Prinzeſſin Charlotte. Der Kronprinz, der äußerſt lebhaft und
aufgeräumt war, trug dunkeln Reiſeanzug, kurzen Herbſtüberzieher
vom nämlichen Stoffe und einen kleinen runden ſchwarzen Hut.
Er hatte den rechten Handſchuh abgezogen und reichte zur Ver
abſchiedung den ſämmtlichen anweſenden Herren freundlichſt
die Hand. Nach dem Beſteigen des Waggons wechſelte er mit
ſeiner Tochter durch das Waggonfenſter noch einige Worte, und
dann ſetzte ſich der mit zwei Lokomotiven beſpannte Kurierzug in
Bewegung. Das Publikum ſchwenkte grüßend Hüte und Taſchen
tücher, und der Kronprinz neigte ſich wiederholt dankend aus dem
Coupéfenſter.

Von der weiteren Reiſe des hohen Herrn durch unſere
Provinz und durch Thüringen berichten wir im provin-
ziellen Theile.

Jn Frankfurt a. M. traf der Kronprinz Sonnabend Abend
8/, Uhr ein und ſtieg im „Frankfurter Hof“ ab, wo Jhre
K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin zum Empfange anwefend war.
Nach dem Souper ſetzte Se. K. K. Hoheit um 9 Uhr 50 Mi-
nuten die Reiſe fort. Die Frau Kronprinzeſſin, welche im Laufe
des Nachmittags noch den Dom und den Römer beſucht hatte,
begab ſich um 10 Uhr mittelſt Extrazuges nach Wiesbaden zurück.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Genua vom 16. d. gemeldet:
Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe erwarten den Kronprinzen vor Va-
lenciga. König Alfons begleitet den Kronprinzen nach Andaluſien
zum Beſuch des Herzogs von Montpenſier in Sevilla. Der
Kronprinz wohnt auf Einladung des Königs Humbert in Genua
im königl. Palaſt.

Dem Vernehmen nach werden der Kronprinz und die per
ſönlichen Adjutanten deſſelben die Ueberfahrt auf der Korvette
„Prinz Adalbert“, die Generale von Blumenthal und Miſchke

auf der Korvette „Sophie“ und die anderen Herren dieſelbe auf
dem Aviſo „Loreley“ unternehmen.

Die Erklärung der einander widerſprechenden Meldungen
über den Hafen, in welchem der Kronprinz in Spanien landen
wird, liegt, wie der „Nat. Ztg.“ berichtet wird, darin, daß ur-
ſprünglich vom Kronprinzen ſelbſtſtändig Barcelona in Aus-
ſicht genommen war, während die ſpaniſche Rezierung, ohne
davon Kenntniß zu haben, von Anfang an Valencia als den
geeignetſten Landungshafen anſah. Von ſpaniſcher Seite iſt alſo
keineswegs, etwa unter Hinweis auf die in Barcelona zahlreichen
ſozialiſtiſchen Elemente oder auf die Pariſer Hetzereien, eine ur-
ſprünglich in Madrid getroffene Dispoſition geändert worden;
und es war ſelbſtverſtändlich, daß hier der ſpaniſche Vorſchlag
angenommen wurde. Der Kronprinz hat denn auch dem oben
genannten Blatte zufolze, heute früh bei der Verabſchiedung ge
äußert, daß die Landung in Valencia erfolgen werde.

Jn Handelskreiſen in Barcelona zirkulirt, dem „B. T.“
zufolge, ein an das ſpaniſche Kabinet gerichteter ſtarker Proteſt
gegen die Annahme, daß das kataloniſche Volk es an Achtung
fehlen laſſen könnte gezen den Repräſentanten der edlen deutſchen
Nation, deren Moralität und Arbeit dem Volke von Katalonien
wahlverwandt ſei. Ferner veröffentlicht der „Diluvio“, ein
republikaniſches Blatt von Barcelona, im Namen der dortigen
Franzoſen einen Proteſt gegen den Verdacht, daß ſie durch De
monſtrationen den Frieden des Landes ſtören könnten, wo ſie
Gäſte ſeien.

Die Seereiſe des Kronprinzen von Genua nach Va
lencia wird 60 Stunden währen, ſo daß die Landung am Den
nerstag Abend zu erwarten ſtände. Als Andenken von Berlin“
nimmt der Kronprinz für den König von Spanien eine Bronze
Kopie des Denkmals des großen Kurfürſten mit, deſſen Repro-
duktion bekanntlich auf direkte Veranlaſſung des Kronprinzen
erfolgte.

Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ iſt der deutſche Bot
ſchafter, v. Keudell, am Sonntag Vormittag 9 Uhr in Genua
eingetroffen und hat am Nachmittag mit dem Generaltonſul
Dr. Bamberg, bei welchem er das Diner eingenommen hatte,
dem Kommandanten des deutſchen Geſchwaders, Kapitän z. S.

WMenſing, an Bord des „Prinz Adalbert“ einen Beſuch abge
ſtattet. Der Kaiſer Alexander von Rußland hat zur Begrüßung

Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen deu Admiral Tſchebyochteff
mit der Korvette „Svetlana“ und noch einer zweiten Korvette
hierher entſendet, welche Sonntag früh hier eingelaufen ſind.
Die Einſchiffung Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, welcher
Nachts 12 Uhr in Genug eintrifft und im Palazzo Reale abſteigt
erfolgt am Montag, die Abfahrt von hier nach Spanien iſt vor
läufig anf 6 Uhr Abends feſtgeſetzt. Von allen Seiten treffen
Fremde in Genug ein, die Witterung iſt ſchön und ſehr warm.
Trotz des Jnkognitos wird ein feſtlicher Empfang durch zahlreiche
Mitzlieder der deutſchen Kolonie und die Spitzen der Behörden
von Genua ſtattfinden. Die Stadt iſt in freudiger Bewegung

Das ſpaniſche Geſchwader, welches Sr. K. K. Hoheit dem
Kronprinzen des deutſchen Reiches und von Preußen entgegen
fahren wird, beſteht aus den Fregatten „Victoria“, „Numancia“,
„Carme“ und „Lealtad“ und dem Aviſo „Caſidad“. Das
Kommando iſt dem Admiral Bulla übertragen worden. Das
Geſchwader liegt bei Karthagena, der Ordre zum Auslaufen ge
wärtig, vor Anker.

Von der Reiſe hat der Kronprinz ſchon verſchiedene
Depeſchen an ſeinen kaiſerlichen Vater geſchickt; die letzte der
ſelben iſt von Airolo eingelaufen, und meldet beſtes Wohl
befinden.

Das „XIX siecle“ äußert ſich über die Reiſe des Kror
prinzen wie folgt: „Wenn der Kronprinz darauf beſtanden hat,
auf ſeiner Hin und Rückreiſe nach Spanien unſer Land zu ver-
meiden, ſo geſchah dies nicht aus Furcht vor Beleidigungen,
ſondern der Prinz gehorchte einem Gefühle des Tactes und des
guten Geſchmacks, welches leicht verſtändlich iſt und zu welchem
wir ihm Glück wünſchen. Daß Deutſchland, indem es heute
Spanien mit Sympathiebeweiſen überſchüttet, wie es ſolche
kürzlich erſt an Jtalien verſchwendet hat, dahin ſtrebt, uns mehr
und mehr in Europa zu ſſoliren, darüber waltet kein Zweifel ob.
Daß Deutſchland darauf auszeht, ſich für einen etwaigen Conflict
möglichſt vieler Verbündeter zu verſichern, daran können wir nicht
zweifeln. Jn Wahrheit, wir wären große Kinder, wenn wir auf
das Wohlwollen Deutſchlands zählen würden. Indem es uns
iſolirt, uns direct oder indirect ſo viel Schaden zufügend, als von
ihm abhängt, ſpielt Deutſchland ſein Spiel, bleibt es ſeinem
Charakter und ſeinen Intereſſen treu!“

WVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer weilte am Sonnabend zur
Abhaltung einer Hofjagd in Springe. Heute um 9 Uhr erfolgte
der Aufbruch zur Jagd vom Schloſſe aus. Kurz zuvor waren
die von Hannover aus geladenen Jagdgäſte mit Extrazug an der
KaiſerAllee eingetroffen und hatten ſich von dort zu Wagen nach
dem Jagdſchloſſe begeben, wo dieſelben um 8 Uhr 50 Minuten
anlangten. Die Jagd begann darauf mit einem abzeſtellten
Jagen an den Hülſegründen mit einer Suche mit der Finder-
meute, der ſich ſodann nach eingenommenem Frühſtück ein eben-
ſolches Jagen im Halberbruche anſchloß. Die Jagd ſelbſt war
vom herrlichſten Wetter begünſtigt und die Beute eine überaus
reiche. Der Kaiſer allein erlegte 8 Hirſche, 22 grobe und 4 ge
ringe Sauen. Die ganze Strecke betrug 225 grobe und geringe
Sauen ſowie 10 Hirſche. Leider hat ſich am Sonnabend, dem
zweiten Jagdtage, ein Unfall ereignet, deſſen Opfer der frühere
DiviſtonsCommandeur aus Hannover, Generallieutenant z. D.
von Thile geworden iſt. Die Kugel aus der Büchſe ſeires
Standnachbars des Vice- Ober Jägermeiſters von Kotze ricochettirte

und drang dem General von Thile durch den rechten Oberſchenkel.
Die beiden kaiſerlichen Leibärzte Dr Leuthold und Timann legten
dem Verwundeten ſofort den erſten Verband an und überwachten
deſſen Transport nach dem Jagdſchloß ſowie ſpäter an die Bal
ſtation Springe, woſelbſt er in einem Coupé des kaiſerlichn
Extrazuges embarquirt wurde. Seine Majeſtät nahm an d
Unfall die größte Theilnahme und beſtieg erſt ſeinen Salonwaxen,
nachdem er ſich perſönlich von dem Befinden des Patienten übhr-

zeugzt und dieſem unter herzlichem Händedruck die Worte zugeruen
hatte: „Jch hoffe ſehr, daß Alles recht bald wieder gut wird.
Um 2, Uhr iſt Se. Majeſtät der Kaiſer mit den Königlichen
Prinzen und der anderen hohen Jagdgeſellſchaft wieder auf Jagd
ſchloß Springe eingetroffen um nach gemeinſamem Diner um
4*/, Uhr von dort die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Von
der Kaiſer Allee bei Springe erfolgte um 43/, Uhr per
Extrazug die Abfahrt nach Berlin und die Ankunft auf dem
hieſigen Lehrter Bahnhofe um 9 Uhr 34 Minuten.
Mit Sr. Majeftät dem Kaiſer trafen auch der Prinz Wil
helm und der Prinz Auguſt von Württemberg hier wider
ein, während der Prinz Albrecht von dort aus direkt zu ſener
Familie nach Schloß Kamenz in Schleſien zurückzukehren biab-

ſichtigte. Auch Fürſt Lichnowsky und der Fürſt Dolgoruki, ſo
wie der Staatsminiſter von Bötticher und Dr. Lucius c. twfen
mit dem Kaiſerlichen Extrazuge Sonnabend Abend aus Springe
wieder hier ein. Sonntag Nachmittag gedachte Se. Majeſtät
der Kaiſer ſich nach Potsdam zu begeben, um dort einer Einla
dung des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zum Diner zu
entſprechen.

Jyre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt mit
ihren Töchtern Sonnabend Mittag aus Wiesbaden in Frank-
furt a. M. eingetroffen, auf dem Bahnhofe vom Stadtkomman-
danten v. Loucadou empfangen worden und hat ſich zu dem Baron
Meyer Karl v. Rothſchild begeben, um deſſen Kunſtſchätze zu be
ſichtigen.

Die Reiſe des Cultusminiſters durch die Rheinpro-
vinz hat den Zweck der Beſichtigung verſchiedener kirchlicher und
Schulanſtalten; eine beſtimmte auf die kirchenpotitiſche Frage be
züzliche Abſicht, wie clericale Blätter annehmen, iſt damit nicht
verbunden, wenngleich der Miniſter die Gelegenheit ergreift, mit
den katholiſchen kirchlichen Oberen in Verbindung zutreten. Mehr
als ein Act der Höflichkeit dürfte auch der zu erwartende Beſuch

bei dem Biſchof Korum in Trier nicht ſein.
Der Kriegs Miniſter General Lieutenant Bronſart

von Schellendorff traf in der Nacht zum 16. mit dem Schnellzug
von Straßburg kommend in Metz ein. Nachdem der Kriegs
miniſter am Freitag früh einige Meldungen entgegen genommen
hatte, begab er ſich gegen 8 Uhr zu Wagen nach den auf dem
linken Moſelufer belegenen Außenforts und beſichtigte auch noch
einige auf dem Wege dahin belegene Kaſernen und militäriſche
Etabliſſements. Für Sonnabend war ein Beſuch der auf dem
rechten Moſeiufer befindlichen Befeſtigungen in Ausſicht genommen
und ſoll dabei auch das bei dem Diviſions Exerzierplatz gelegene

Schloß von Frescaty, in welchem ſeit dem Jahre 1879 eine In
fanterie Kompagnie kaſernirt iſt, beſichtigt werden. Die in

wehreren Blättern aufgetauchte Nachricht, wonach der Beſuch
des Kriegsminiſters hierſelbſt mit den in Ausſicht ſtehen ſollenden
Verſetzungen hieſiger Truppentheile in Verbindung gebracht wird
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kann als unzutreffend bezeichnet werden, ebenſo diejenige Nachricht
über die beabſichtigte Vermhrung von Befeſtigungs-Anlagen.

Der Botſchafter General von Schweinitz wird dem
Vernehmen nach mit Ablauf ſeines Urlaubes Ende dieſes Monats
auf ſeinen Petersburger Poſten zurückkehren, nachdem er zuvor
noch in Friedrichsruhe einen Beſuch beim Reichskanzler gemacht
hat. Bekanntlich ſind die Botſchafter Fürſt HohenloheSchillings

t und von Keudell ebenfalls auf dem Landſitze des Fürſten
geweſen; es ſcheint ſich daher die Erſcheinung zu wiederholen,
daß gewöhnlich nach der Rückkehr des Reichskanzlers von ſeiner
Sommerreiſe die deutſchen Botſchafter, ſo weit ſie auf Urlaub
waren, nach einander bei ihm ſich einfinden.

Ein Standbild König Friedrich Wilhelm I. hat
Profeſſor Keil für Potsdam modellirt, welches die ſoldatiſche
Erſcheinung des Königs höchſt charakteriſtiſch wiedergiebt. Der
Künſtler hatte dem Soldatenkönig den hiſtoriſchen Stock in die
rechte Hand gegeben; derſelbe wurde jedoch auf Wunſch des
Kaiſers mit dem Kommandoſtabe vertauſcht.

Der Durchſchlag des Arlberg-Tunnels, von deſſen
Wichtigkeit als Verkehreſtraße wir ſchon geſprochen haben, wird
heute, Montag den 19.d., zu Langen in feierlicher Weiſe erfolgen,
nachdem bereits am 13. d. Nachmittag die Sondirſtange die letzte

trennende Schicht durchſtoßen hatte. Die beiden Stollen ſollen
ganz vortrefflich aufeinander treffen. Nur in einem Punkte
ſchreibt man der „D. Ztg.“) ſtimmen die Thatſachen nicht völlig
mit dem Ziffernmaße der Techniker überein und das betrifft
genau wie es beim GotthardTunnel geweſen den Durchmeſſer
des Berges, die Dicke, durch welche der Tunnelſchacht zu legen
war. Dieſe Dimenſion war für den Arlberg von unſeren Jn-
genieuren mit 10266 Meter ermittelt worden und nun zeigt ſich,

daß der Tunnel um etwa 3 Meter kürzer iſt, ſo daß das Durch
dringen der Sondirſtange für die „vor Ort“ operirenden Jn
genieure geſtern Nachmittags im ArlbergTunnel wohl gerade ſo
überraſchend gekommen ſein mag, wie jenen im Gotthard, als
am 29. Februar 1880, um 6*, Uhr Abends, die Sonde von
Airolo her in das NordTranſept des Tunnelbaues eindrang.
Es ſcheint, daß in beiden Fällen nicht ein Rechen oder Meſſungs
fehler der projektirenden Techniker vorliegt, ſondern, daß ſich hier
eine von den Phyſikern und Geodätikern längſt behauptete Er
ſcheinung abſpielt, welche bei künftigen Tunnelmeſſungen wohl in
Rechnung gezogen werden dürfte. Man mißt mit dem „Senkel“,
auf welchen, wenn unmittelbar an einer aufſteigenden gewaltigen
Gebirgsmaſſe operirt wird, nicht nur der Mittelpunkt der Erde,
ſondern auch die Maſſe des Berges die Attraktionskraft geltend
macht. Dadurch entſteht eine Unrichtigkeit in der Funktio-
nirung des Apparates, welche zur Folge hat, daß der Berg
durchmeſſer rechnungsmäßig um ein weniges länger erſcheint als
er thatſächlich iſt. Das große Durchſchlagsfeſt findet, wie er
wähnt, am heutigen Tage ſtatt, wobei auch den braven Arbeitern
Medaillen und Geldgeſchenke zu Theil werden ſollen. Viele von
ihnen arbeiten ſeit Beginn der Bohrungen, welche mit Handbetrieb
am 22. Juni 1880, mit Maſchinenbetrieb am 13. November
1880 anfingen, ſo daß im Augenblick des Durchſtichs der Sonde
auf den Tag genau drei Jahre verfloſſen waren, ſeitdem das erſte
Mal tie Spitze des mit comprimirter Luft getriebenen Bohrers
in die Gneisfelſen des Arlbergs eindrang.

Ein Börſenmatador aus den Zeiten des ſogenannten
volks wirthſchaftlichen Aufſchwunges, den jedoch der radicale Um
ſchwung der Verhältniſſe auf das beſcheidene Niveau eines armen,
unbedeutenden Mannes herabdrückte: Ferdinand Leitner, iſt in
Budapeſt geſtorben. Vor etwa fünfzehn Jahren war Leitner ein
Peſter Börſencouliſſier, wie ſo viele Andere, von da ging er nach
Wien und das Glück war ihm dort zu einer Zeit hold, in der das
Geld bekanntlich auf der Straße lag; in den Jahren 1870 bis
1873 galt er für einen Millionär und war Beſitzer von drei
blühenden Bank und Wechslerhäuſern in Budapeſt, Wien und
Graz. Der große Krach ſchmetterte ihn vollſtändig nieder. Er
gerieth in Concurs, der bis zu ſeinem Tode nicht aufgehoben
wurde. Seine Börſenſchulden waren ſolch rieſize, daß ſie jeden
Ausgleich unmöglich machten und ihm daher nie mehr den Börſen-
ſaal zu betreten geſtatteten. Der ehemalige vielbeneidete Matador
machte nun ſeit Jahr und Tag im Vorhofe durch Vermittlung
von Galopins ſeine kleinen „Schlüſſe“. Leitner hinterläßt eine
größere Familie, die einſt fürſtliche Tage geſehen hatte, wohl
nicht Elend, aber in Armuth.

Der öſterreichiſche Marine-Kommandant, Vize
admiral Freiherr von Pöck, hat aus Geſundheitsrückſichten
ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht, als Nachfolger gilt der Kom
mandant des Seearſenals in Pola, Kontreadmiral Frhr. Dan
blebsky v. Sterneck.

Die dem Hofprediger Stöcker in London wider-
fahrene Unbill zeigt, wie ein Londoner Correſpondent der „Kreuz-
zeitung“ ausführt, in welcher Abhängigkeit der „erſte Bürger
Londons“ gewiſſen Kreiſen gegenüber ſich befindet. „Der Ein
druck, welchen die feindliche Demonſtration an ſich machte, konnte
nicht widerlicher, als in der „beſtellten Arbeit“ der Tobenden zu
Tage treten. Die Ruhe und Beſonnenheit welche Hofprediger
Stöcker und ſeine Freunde bei dem Lärmen und Schreien be
wahrten, bildeten einen erfreulichen Contraſt zu dem Gebahren
der mehr oder weniger gedungenen Menge. Jn den weiter
ſtehenden Kreiſen Londons wird man nicht verfehlen, die Vor-
gänge in der MemorialHalle tief zu bedauern. Für eine „Frei
heit“, welche von den beſonderen Intereſſen einer Anzahl Per
ſonen abhängig iſt, wird jeder Einſichtige ſich wohl bedanken.
Im allgemeinen werden auch die jüngſten Ereigniſſe nur dazu
beitragen, die unter dem jetzigen Regime immer unerquicklicher
werdende Lage Großbritanniens ſeiner beſonnenen Einwohner
ſchaft zum vollen Bewußtſein zu bringen.“ Auch die „Allg.
Corr.“ rühmt die Faſſung, Selbſtbeherrſchung und Schlagfertig
keit, welche Stöcker inmitten des wüſteſten Tumults ſich zu be
wahren wußte.

Ein braver Mann iſt James Murray, ein Arbeiter
in Birmingham. Jm Schlafzimmer eines Angeſtellten der Gas
anſtalt brach Feuer aus. Murray ſah, wie die Flammen aus
dem Fenſter ſchlugen. Er erbrach die Hausthüre, eilte durch
den dichten Rauch die Treppe hinauf und fand den Mann, ſeine
Frau und drei Kinder halb erſtickt und betäubt im Zimmer. Er
trug ſie, Einen nach dem Anderen, ohne Hilfe aus dem Haus
in die Straße, wo ſie in der friſchen Luft bald wieder ihre Be
ſinnung erlangten. Mehrere Male wurde der brave Mann in
ſeiner Rettungsarbeit durch die Flammen zurückgetrieben. Aber
er ließ ſich nicht abſchrecken. Das Feuer war dadurch entſtan
den, daß die Leute beim Zubettgehen ein Licht brennen ließen.

Dichter Nebel verhüllte vorgeſtern Glasgow und einen
großen Theil Schottlands. Die Flußſchifffahrt mußte ganz ein
geſtellt werden und der Eiſenbahnverkehr war ſehr behindert.
Zwiſchen Ayr und Carlisle ſtieß ein Perſonenzug mit einem Laſt

zuſammen, wobei 4 Perſonen ſchwer verletzt wurden.
eein

Egypte
weit v.

Ein ſeltſamer Vergiftungsfall, welcher zur War-
nung mitgetheilt zu werden verdient, kam dieſer Tage vor den
Leichenſchauer in Weſtminſter. Ein 17jähriges Mädchen war
nach dem Genuſſe von conſervirtem Lachs geſtorben. Derſelbe
befand ſich in einer Zinnbüchſe, war von der Firma Lazenly und
Söhne importirt worden und verhältnißmäßig friſch. Dieſe
Firma allein hat für ihren Artikel einen jährlichen Abſatz von
10000 Büchſen. Der Bruder der Verſtorbenen, der ebenfalls
ein wenig gekoſtet hatte, erkrankte auch, doch nicht gefährlich.
Bei der öffentlichen Unterſuchung wurde conſtatirt, daß das
Mädchen gleich nach dem Oeffnen der Büchſe nur wenig gegeſſen
hatte, dagegen eine große Quantität am folgenden Tage ſie ſtarb
innerhalb 24 Stunden unter großen Schmerzen. Die ärztliche
Obduction ergab als Todesurſache Peritonitis (Bauchfellent
zündung) in Folge Genuſſes von vergiftetem Lachs. Der Arzt
conſtatirte ferner, daß die Zinnbüchſe die Vergiftung des Fiſches
herbeigeführt habe. An einigen Stellen hatte ſich das Zinn vom
Eiſen abgelöſt und ſalpeterſaures Salz gebildet, das tödtlich iſt.
Er war der Anſicht, daß rerart conſervirte Fiſche ſofort nach
dem Oeffnen der Büchſe genoſſen werden ſollten. Jn früherer
Zeit ſeien die Büchſen ſorgfältiger verfertigt worden, allein die
große Nachfrage habe bedeutende Nachläſſigkeit verurſacht. Es
ſeien ihm Fälle bekannt, wo conſervirter Hummer drei Stunden
nach dem Oeffnen der Büchſe abſtand. Todesfälle in Folge Ge-
nuſſes verdorbener Fiſche ſeien in ſeinem Diſtrict ſehr häufig,
obſchon leider die Behörden keine Anzeigen erhielten. Die in
Zinnbüchſen verpackten Fiſche ſeien nicht gekocht, ſondern bloß
einer großen Hitze ausgeſetzt, um die Büchſen luftleer zu machen,
worauf dieſe hermetiſch verſchloſſen würden. Mit dem Oeffnen
der Büchſen beginne eigentlich die Verfaulung. Es ſei nicht ge
nügend Oel beigefügt, welches allein die Zerſetzung aufhalte, wie
z. B. bei den Sardinen. Die Jury gab ein auf den ärztlichen
Befund geſtütztes Verdict ab und der Coroner Leichenſchauer)
erklärte ſich bereit, den Thatbeſtand der Firma Lazenly Söhne
mitzutheilen.

Der Generaladjutant des Königs von Jtalien,
Generalmajor Carava, hat ſich nach Luino begeben, um Se. K.
K. Hoheit den deutſchen Kronprinzen im Namen des Königs an
der Grenze zu empfangen und nach Genna zu geleiten.

Jn Folge der Entgleiſung eines Güterzuges bei
Pſkof, am Donnerstag Abend, wobei fünf Waggons zertrümmert
wurden, war die Bahn derart beſchädigt worden, daß ſie erſt
nach neunſtündiger Arbeit wieder freigemacht werden konnte.

Der ehemalige Großvezier Safvet Paſcha iſt am
Sonnabend in Konſtantinopel geſtorben.

Ein wichtiger Münzfund iſt in der Nähe von
Karyſtos auf Euboea im vergangenen April gemacht worden;
bei einem Hausbau fand man nämlich in einem thönernen Gefäß

über 70 atheniſche Tetradrachmen aus der Zeit der
Archonten, drei atheniſche Drachmen und dazu 30 Drachmen
von Karyſtos ſelbſt. Ein großer Theil der atheniſchen Münzen
iſt in den Beſitz eines atheniſchen Münzſammlers gelangt, nament
lich die für Athen wichtigen mit Aufſchriſten der Archonten, vor
allen Dingen aber eine Tetradrachme, welche mit dem Namen
des Demos verſehen iſt, bis jetzt ein Unikum. Es ſcheint, daß der
Demos, welcher in der Zeit nach dem Tode Alexander's bis zur
römiſchen Zeit angeſehene Männer mit der Ausprägung des
Geldes zu beauftragen pflegte, mitunter aus uns unbekannten
Gründen ſich genöthigt ſah, den Vorſitz der Münze in ſeinem
eigenen Namen zu übernehmen und deshalb die Münzen mit ſeinem
Bild verſehen zu laſſen.

Cholera.
Jn Malta iſt die Quarantäne für ſämmtliche Provenienzen

aus den mittelländiſchen Häfen, diejenigen von Egypten ausge-
nommen, fortan aufgehoben worden. (R. A. Nr. 247 20./10. 83.)

Jn Havre ſind die zur Verhütung der Einſchleppung der
Cholera erlaſſenen Quarantärevorſchriften vom 30. v. Mts.
im Weſentlichen wieder aufgehoben worden. (R. A. 156,
6.7. 83.)

Schiffe jeder Herkunft können künftig in die betreffenden
Häfen ſowie in die Seine ohne vorherige Quarantäne einlaufen,
ſofern ſie nur die Quarantäne-Flagge aufziehen.

Jn Fällen, wo eine Quarantäne für erforderlich erachtet
werden wird, wird dieſelbe im Beſtimmungshafen felbſt an dem
von der Sanitätsbehörde anzuweiſenden Platze abgehalten werden.

Die die Seine über Berville hinauffahrenden Schiffe werden
in Quillebeuf oder Candebec ſanitäriſch abgefertigt werden, die
in andere der vorbezeichneten Häfen einlaufenden Schiffe bei der
Ankunft im Beſtimmungshafen.

Kein Lootſe darf ein Schiff mit unreinem Geſundheitspaß
oder ein Schiff, welches von Enypten, Jndien oder dem äußerſten
Orient kommt, verlaſſen, ehe nicht daſſelbe Seitens der Sanitäts
behörde zum freien Verkehr zugelaſſen worden iſt.

Die Seine Lootſen müſſen rechtzeitig die Fahrgeſchwindigkeit
der Schiffe mäßigen, um den Böten der Sanitätsbehörde zu er
möglichen, während der Fahrt ohne Schwierigkeit anzulegen.

cokales.
Halle, den 19. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Ueber den Aufenthalt unſeres Kronprinzen auf
dem hieſigen Bahnhofe am vergangenen Sonn-
abend, welche etwa 10 Minuten währte, gehen uns aus beſter
Quelle folgende unſern Bericht in der geſtrigen 2. Ausgabe er
gänzende Mittheilungen zu: „Der hohe Herr hob wiederholt
hervor, ſo daß alle Naheſtehenden es hören konnten, wie über-
aus leid es ihm gethan habe, die ſeit ſo langer Zeit,
und mit ſoviel Freude geplante Reiſe zu der großen
Lutherfeier in Eisleben und den damit zu verbinden
den Beſuch in Halle, ſowie die Beſichtigung de“
Mansfelder Berg- und Hüttenweſens aufgeben z
müſſen. Jetzt werde nun wohl Jeder, der ſein Nicht
kommen ſich nicht hätte erklären können, daſſelbe
erklärlich finden. Er habe ja ſchon einige Tage früher dieſe
Reiſe nach Spanien antreten ſollen, ſeine Abreiſe habe ſich aber
nach der Bereitſtellung der Schiffe in Genua richten müſſen, wo
er nun ſchon Sonntag Abend eintreffen werde. Der Kronprinz,
der auch im Civilanzug ſehr ſtattlich ausſah, befand ſich ſichtlich
in der heiterſten Stimmung. Der Regierungspräſident von
Dieſt ſtieg auf Einladunz des Kronprinzen mit in den Salon
wagen, in dem wir auch den perſönlichen Adjutanten des Kron-
prinzen und den commandirenden General Grafen von Blu
menthal bemerkten, ein, als der Zuz unter den freudizen Hoch-
rufen der Verſammelten den Bahnhof verließ.“

Den Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt droht,
wie der „Kreuz-Zeitung“ von hier geſchrieben wird, von dem

neueſten Bebauungsplan der Stadt eine ernſte
Gefahr. Nach demſelben nämlich würden zwei große Straßen
als Diagonalen ſo durch die Plantage und Gärten des Pädago
giums einerſeits und durch den Waiſengarten andererſeits gelegt
werden, daß das Areal der Gärten in Zukunft um zwei Drittel
verringert würde. Daſſelbe würde nach dieſen Plänen auf einen
Zwickel beſchränkt bleiben, welcher etwa dem Umfange des jetzigen
Feldgartens gleichkäme. Es iſt begreiflich, daß das Directorium
der Franckeſchen Stiftungen gegen ſolche Zukunftsprojekte
Proteſt erhoben hat. Vornehmlich die Umgebung ſo großer
Gärten und freie Plätze verbürgen die in geſundheitlicher
Beziehung vortrefflichen Verhältniſſe der berühmten Er
zehungs und Schulanſtalten, welche in einer Zeit, wo andere An
ſtalten angehalten werden ſich weite Spielplätze oft mit großem
Opfer zu erwerben, nicht werden gezwungen werden können, das
Vorhandene zu veräußern. Dazu kommt, daß die Stiftungen für
eine künftige unausbleibliche Erneuerung, welche ſchwerlich in der
Weiſe der bisherigen Kaſernenbauten vor ſich gehen dürfte, weiten
Raum haben müſſen. Hoffen wir daß ein Ausgleich gefunden
wird zwiſchen den Anſprüchen des Lineals welches den Bebau
ungsplan geſchaffen, und der Rückſicht auf altehrwürdige, hiſto-
riſche Zuſtände.

Von der Direktion der Straßenbahn hierſelbſt
wird uns ſoeben mitgetheilt, daß bereits die einleitenden Schritte
getroffen ſind zur Anbringung von Schutzvorrichtungen
an den Wagen, um weiteren Unfällen nach Möglichkeit vor-
zubeugen; man iſt mit diesbezüglichen praktiſchen Ermittelungen
beſchäftigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Merſeburg, 17. November. Als der Kronprinz heute

unſern Bahnhof auf ſeiner Reiſe nach Spanien paſſirte, hatte
ſich ein größeres Publikum verſammelt, das ihn bei der Ankunft
und bei der Abfahrt mit Hochrufen begrüßte. Auf den neuen An-
lagen am Gotthardsteich, entlang der Eiſenbahn, hatte ſich eine
große Zahl von Herren und Damen, ſowie das Offizier-Corps
des 12. Huſaren- Regiments in Parade Uniform, eingefunden.
Die Regiments-Muſik ſpielte: „IJch bin ein Preuße“, der Zug
fuhr ſehr langſam an dieſer Gruppe vorüber, und der Kronprinz
winkte, ſichtlich erfreut über dieſe Huldigunz, der Verſammlung
ſeine Grüße zu.

K Merſeburg, 17. November. Geſtern Abend wurde den
hieſigen Muſikfreunden der gewiß ſeltene und überaus hohe Genuß
zu theil, im großen Saale der Kaiſerhalle hierſelbſt Herrn
Dr. Hans von Bülow in einem Vortrage älterer und neuerer
Klavierwerke (von Bach, Mozart, Beethoven, Joſ. Rheinberger,
Joh. Brahms, Joachim Raff) hören zu dürfen. Der Saal ſo
wie die Gallerien waren überfüllt. Das Verdienſt, unſerer Stadt
den Kunſtgenuß veranlaßt zu haben, gebührt dem hieſigen Ge-
ſangverein, ſpeziell ſeinem Leiter, Herrn Domorganiſten C.
Schumann.

Schkeuditz, den 17. Novbr. (Feuer.) Vergangene Nacht
2 Uhr ertönte das Feuerſignal der Nachtwächter und der freiwilligen
Feuerwehr und eine mächtige Feuergarbe belehrte die Bürger ſofort
über die Brandſtätte. Die linksſeitige Scheunenreihe in der Bahn
hofsſtraße gewiſſermaßen inmitten der Stadt, zwiſchen der früh
ren Eiſenbahn und dem alten Bahnhofsſtraßentheile, zu beiden
Seiten des beide Straßen verbindenden Straßenkörpers belegen
brannte. Jn der dritten Scheune war das Feuer entſtanden und
ging dieſe und die zweite in Flammen auf. Während in erſterer
leider circa 85 Schock Roggen und 40 Schock Weizen mit den Körnern,
ſowie ein kleiner Theil bereits ausgedroſchenen Getreides verloren

ingen, iſt in letzterer nur eine Panſe Roggenſtroh ein Raub der
Flammen geworden. Man vermuthet Brandſtiftung; die Scheunenſowohl als ihr Jnhalt ſind verſichert. Dieſe Shennen haben

hauptſächlich wegen des Veikehrs, des Anſehens der Stadt c. eine
ungünſtige Lage und dürfte nunmehr die allgemeine Forderung der
Bürgerſchaft, die Scheunen nicht wieder an dieſer Stelle aufbauen
zu laſſen und die daſelbſt noch ſtehenden ebenfalls baldigſt zu be
ſeitigen, Beachtung finden.

Radegaſt, 18. Nov. (Gerichtstage.) Jm „Gaſthofe
zum weißen Roß“ hierſelbſt werden im Jahre 1884 von einer
Gerichtskommiſſion des Amtsgerichts Cöthen Gerichtstage
abgehalten und zwar am 15. Januar, 15. Februar, 14. März,
15. April, 16. Mai, 17. Juni, 15. Juli, 19. Auguſt, 16. Sep-
tember, 17. Oktober, 18. November und 16. Dezember.

e Naumburg, 18. Nov. (Ehrengabe. Piccolomini.
Gewerbeverein.) An dem letzten Tage der Luther-
aufführungen wurde Herrn Kaufmann Richter, dem Diri-
genten der Spiele, auf offener Scene durch Herrn Kanzleirath
Stöweſand ein ſilberner Ehrenbecher überreicht, welcher die An-
erkennung des Comités und aller Mitſpielenden für den uner-
müdlichen Eifer des Herrn Richter zum Ausdruck bringen ſollte.

Jn dem benachbarten Köſen zeigt ſich jetzt der König
der Liliputaner, der 30 Zoll große Aomiral Piecolomini mit
ſeiner normalen Ehegattin und bringt in ſeinem Salon ſeine
Kleinheit ebenſo ſehr wie ſeine Liebenswürdigkeit zum Ausdruck.
Derſelbe gedenkt auch in nächſter Zeit nach Naumburg zu
kommen. Morgen, den 19. November, wird im hieſigen
Gewerbeverein Herr Dr. Heinrich Fränkel eus Leipzip
einen Vortrag über das Thema: Deutſchlands Entwickelung
zur Einheit, 1806-—1883“, halten.

Delitzſch, 18. Nov. (Fiſcherei- Genoſſenſchaft.
Auf Anregung des Herrn Schirmer- Neuhaus ſind die

Fiſcherei Berechtigten des Loberbachs behufs Förderung der
Fiſch- und Krebszucht zur Bildung einer Fiſcherei-Genoſſenſchaft
zuſammengetreten. Das der Vereinigung zu Grunde zu legende
Statut iſt bereits vorläufig berathen. Die Genoſſenſchaft um-
faßt die Strecke des Lobers von Lemſel bis zur Bitterfelder
Kreisgrenze, auf welcher die Rittergüter Lemſel, Zſchortau,
Brodau, Zſchepen, Döbernitz, Schenkenberg, Neu
haus, die Stadt Delitzſch und die Gemeinde Benndorf die
Fiſcherei auszuüben berechtigt ſind.

N. Erfurt, 18. November. Wie ich Jhnen bereits am Sonn-
abend telegraphiſch mitgetheilt, paſfirte auf der Reiſe nach Spanien
Se. k. k. Hoheit der Kronprinz mit dem Mittagsſchnellzug unſeren
Bahnhof. Obwohl die Nachricht ſich erſt ziemlich ſpät verbreitet
hatte, war doch ein zahlreiches Publikum auf dem Perron verſam-
melt, welches beim Einfahren des Schnellzuges begeiſterte Hurrah-
rufe ertönen ließ Jn Weimar war Se. Kgl. Hoheit der Groß
herzog (in der Uniform der Deutzer Küraſſiere mit den General
achſelſtücken) in den Salonwagen eingeſtiegen, um dem Kronprinzen
bis Bebra das Geleit zu geben Der von Sr. k. k. Hoheit ſchonmehrfach ausgezeichnete S ieferant N. L. Chreſtenſen überreichte

ein prachtvolles aus Czarveilchen, blühendem Edelweiß und weißen
Syringablüthen in geſchmackvoller Zuſammenſtellung gefertigtes
Bouquet, welches dankend entgegengenommen wurde. Bei der Ab
fahrt des Schnellzuges ertönten, ſobald Se. k. k. Hoheit ſich am
Fenſter zeigte, wiederum ſchallende Hurrahs die auch bei dem
Großherzog von Sachſen erneuert wurden und ſich in jubelnde
Hochrufe verwandelten als das bekannte freundliche Geſicht unſeres
Ehrenbürgers Graf v. Blumenthal am letzten Fenſter des Sa
lonwagens erſchien. Unſer Poſtgebäude iſt in ſeiner Haupt
fagade nach dem Anger gücklich vor Eintritt des Winters unter
Dach gebracht worden ebenſo der die Ecke an der Schlöſſer



ſtraße und dem Anger zierende Thurm, vom Volk bereits „Stephans
thurm“ getauft. Es wird das neue Poſtgebäude mit dem ziemlichhohen gurm nach ſeiner Vollendung nicht unweſentlich zur Ver-
ſchönerung unſeres Angers beitragen.

n. Gera (Reuß), 18. November. (Mord. Kranken-
kaſſe.) Hier iſt wieder ein ſcheußliches Verbrechen verübt und
der muthmaßliche Thäter bereits verhaftet worden. Der Maurer
Heimann genannt Köhler hier in der Hoſpitalſtraße lebt mit
einer Frauensperſon zuſammen welche ein etwa Zjähriges
Mädchen hat. Dies Kind ſtarb vor einigen Tagen, und die
Leichenwäſcherin entdeckte an der Leiche zahlreiche Flecken, welche
darauf ſchließen ließen daß das Kind eines gewaltſamen Todes
geſtorben ſei. Auf geſchehene Anzeige wurde eine Section vorge-
nommen, welche ergab, daß das Kind erdroſſelt ſei. Als der ent-
ſetzlichen That verdächtig wurde der obengenannte Maurer ver
haftet. Die großen Weberei Firmen Geras haben ſich ver
einigt und eine gemeinſame Krankenverſicherungs-Kaſſe
für ihre Arbeiter eingerichtet, zu der jeder Arbeiter zutreten muß,
welcher nicht ſchon einer Hülfskaſſe angehört. Die Einrichtung

iſt weſentlich, da es ſich hier um viele tauſend Arbeiter
handelt.

Weimar, 17. November. Zur Begrüßung des Kronprinzen
waren der Großherzog von Sachſen-Weimar, der Erbgroß-
herzog, Graf Radolinski, Ober Hofmarſchall Graf Beuſt auf
dem Bahnhof anweſend. Der Großherzoz begleitete den Kron
prinzen nach Erfurt.

Gerichtsweſeu.
Der Verkauf von nicht echten, nachgeahmten Bie-

ren als „echte“ (beiſpielsweiſe als Pilſener oder Kulmbacher)
Biere iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf-
ſenats vom 29. Novbr. d. J., als Betrug zu beſtrafen, ſelbſt
wenn der Preis dem Werthe der gelieferten Waare entſprach und
einzelne Käufer, mit der Lieferung zufrieden, weitere Beſtellun-
gen gemacht haben.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 17 November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 A bis 18 C Roggen 15 bis 17Gerſte 14 bis 17 Hafer 13 4 bis14 .4& 50 A. Erbſen A. Speiſebohnen A. Linſen
A. Kartoffeln 3,50 4 Stroh 4 5 Heu68 .4. (Pro kg.) Rindfleiſch 1,190--1,30 A. Schweine

fleiſch 1,20—-1,40 Kalbfleiſch 0,80- 0,90 Hammel
fleiſch 1--1 10 Geräucherter Speck (hiefiger) 1,60-—1,80

Butter 2 Ehßbhbutter 2,20--2,40 .4&. (à Schock) Eier
3,40-—-3,60 Käſe 4-4,50 W.

Berlin, den 17. November. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
till, Termine höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.
oco 155 212.4 nach Qualität bez. gelbe Licferungsqualität 179,5

bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. bez. December i883
bis Jan. 1884 bez. März April bez. April, Mai 187,5

188 bez. Mai Juni 189, --190 bez. Juni Juli bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſter gekünd.

4000 Ctnr. Kündigungspreis C bez. Loco 140 161 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 146,5 bez vuſſ. 146,5--148

ab Kahn bez. inländ. bez. pr. dieſen Monat u. Nov
Dec. .4 bez., Decbr. 1883 bie Jan. 1884 146,25— 157 bez.,
April Mai 151 151 5 bez. Mai Juni 151,25--151,75 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 .4 nach
Qualität bez., Futtergerſte Vez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine ſtill gekünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis

bez. Loco 124—162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
127 bez. rufſ. geringer 127 ab Kahn bez., do. ſeiner 142
348 ab Bahn bez. pommerſch. bez. preuß. bez.

bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Der 127 vom.
Decbr. 883 bis Jan. 1884 4 bez. Jan. Februar 4 bez.
Febr. März bez. März April bez. April Mai 133bez. Mai Juni 133,25 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine gekünd. Ctnr. Kündicun apreis 4 bez. Loco
138- 142 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez. Nop-
Dec bez. April Mai bez. Erbſen pr. 100 Ki-logr. Kochwaare 189 220 .4 bez., Futterwaare 172— 189 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Winterraps .4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt,
gekünd. Ctnr., 3 ber pio mit Faßvez., ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 65,9 66 vez.,
Nov. /Dec 5,9-—-65,9 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez.
Jan. Febr. .4 bez. April Mai 65,8—6 ,9 bez., Mai Juni
4 bez. Leinöl pr. 100 Kiiogr. loco mit Faß 4 bez. Lie-

Ia Verida.

n

ferungsqualität .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10 000 Termine loco und der laufende Monat höher, ſpätere

Termine unverändert, gekünd. Liter, Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 49,7—-49,9 bez.
Nov. Dec. u. Dec. 1883 bis Jan. 1884 48,5-48.6 4 bez. Jan.
Febr. bez. März April 4 bez. April Mai 49,7—49 8 4
bez. Mai Juni 49,9--50 bez. Juni Juli 4 bez. Spiri
tus vr. 100 Liter à 100 0,000 loco ohne Faß 50,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27 00--25,00, Nr. 0 25,00- 23,50. Nr. 0
u. 1 23 00--20.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine feſter gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

bez. pr. dieſen Monat 4 bez. Nov. Dec. bez., Dec.
1883 bis Jan. 1884 20.,30 bez. Jan. Febr. 20,55 bez. Febr.
März 20,75 bez., März April bez. April Mai 21 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. November. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180 192 bz., fremder 190--215 nomi
nell. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145
166 bz., neuer trockener 160--173 bz. fremder 155-— 168 .4
bz. Matt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154-170
C bz., feinſte über Notiz, geringe 1406--145 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco hiefiger 145--155 bz., ruſſiſcher 138--142
.4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco omerikaniſcher und Donau
142 143 bz., neuer ungariſcher 135--142 bz. Rapskuchen
pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko netto
loco 67,50 Abz., pr. November- December 68 Bf. Feſter. Spi
ritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50 Gd.
Niedriger.

Bresſau, d. 17. Novbr Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 49 70 bez. Nov. Dec. 48 50 bez. April Mai 49,50 bez.

Weizen pr. Nov. 189 00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 147,00
bez. April Mai 150,00 bez., Mai Juni 151,00 bez. Rüböl pr.
Norbr. 67 50 bez. Novbr. Dec. 67.50 bez. April Mai 68,00vez
Wetter Veränderllch.

Stettin, d. 17. November. Weizen ruhig, loco 165,90
bis 180,00 bez. pr. Nov. Dec. 382,50 bez., pr. April Mai 189,50 bez

Roggen ruhig, loco 140 00 147,0 bez. pr. Novbr. Decbr.
143 00 bez. pr. April Mai 148,50 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogr.
pr. Novbr. 64,00 bez., pr. April Mai 65,00 bez. Spiritus
matt loco 48,80 bez. pr. Novbr. 48,70 bez., pr. November-
December 47,70 bez., pr. April Mai 48,80 bez.

vamburg, d. 17. November. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Novbr. 176 00 Br., 175.00 G. pr April Mai
188,00 Br. 187,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig pr. Nov. 133 00 Br. 132,00 G., pr. April Mai 144 00 Br.
145,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
67,00, pr. Mai 66 50. Spiritus ſtill pr. Novbr. 42 Br.
Nop Decbr. 42 Br. Jan. Febr. 42 Br., April, Mai 41 Br.
Wetter: Kalt.

Liverpool, den 17. Rovember. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 32 000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen, Amerikaner e d. höher Surats
unverändert.

Petroleum. Berlin den 17. November. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 25,6 bz. Hamburg. Petro-

leum ruhig, Standard white loco 8,50 Bf., 8,40 Gd., pr. Decem
ber 8,45 Gd., pr. Januar-März 8,70 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) feſt. Standard white loco 8,35 bz., pr. December 8,35 bz.
pr. Januar 8,50 Bf., pr. Februar 8,60 Bf., pr. März 8,70.Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bz.
u. Bf., pr. December 21 bz., 21 Bf., pr. Januar 21 bz., 21
Bf., pr. Januar-März 21 Bf. Ruhig. New-Hort, d. 17. No
vember. Petroleum Standard white in NewYork 87/, Gd., do.
in Philadelphia 8, Gd., rohes Petroleum in NewYork 7
do. Pipe line Certificates 1 D. 17 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. November Abends am neuen Unterhaupt 2 26,
am '9. November am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 17. November 0,94, am 18. November 0,93 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. November
Am Pegel 1,46 Meter über 0

Börſennachrichten.
Berlin 17 November. Die heutige Fonds und Actierbörſe

eröffnete wieder in feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
der Anregung, welche die fremden Börſenplätze durch beſſere Noti
rungen gaben Auch hier ſetzten die Courſe auf rege Ge
biet durchſchnittlich etwas höher einund konnten ſich bei ſehr zurückhalten
dem Angebot auch weiterhin noch etwas beſſern. Das Geſchäft entwickelte
ſich für Ultimowerthe ziemlich lebhaft, während Kaſſawerthe im All
gemeinen ruhig waren. Der Kapitalswarkt wies für heimiſche
ſolide Anlagen gute Feſtigkeit auf und fremde, feſten Zins tragende Pa
pere ſtellten ſich, der Haupttendenz entſprechend, mehrfach etwas
höher. Die Kafſawerthe der übrige. Geſchäftszweige zeigten
gleichfalls feſte Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 37,
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Credit
aktien zu höherer Notiz und bei ſteigender Tendenz recht lebhaft
um Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls etwas höher aber
ruhig. Von den fremden Fonde ſind Rufſiſche Anleihen und

Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend.

Ein vor ca. 10 Jahren neu erbautes herrſchaftliches Wohn Schweizer Sticker eien
haus mit großem Garten ca. 200 Ruthen in der beſten in
Gegend der neuen Stadttheile belegen, iſt zu verkaufen. Näheres
in der Expedition des Juſtiz- Raths Schlieckmann.

Für Industrie-, Feld- und Grubenbabnen
empfehle ich als zwanzigjährige Specialität:

Transport u. För-
derwagen bester Con-
struction, Stahlräder
mit Stahlachsen eige-
nen Syſtems, Eisernme
Schiebe- u. Ziegel-
karren, Eisenbahn-
u. Grubenschienen
in Stahl und Eisen, SLaschen, Schrauben, eiserne Haxen-

Leipzigerſtraße Nr.

ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion,
und verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrifpreiſen.

H. C. Weddy-Poenicke,

Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als etwas höher und lebhafter zu
nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe
mehr gefragt. Bankaktien waren feſter und theilweiſe iemlich
lebhaft die ſpekulativen DiskontoKommanditantheile, Deutſche uud
Darmſtädter Bank höher und belebt. Jnduſtriepapiere vielfach
höher und lebhafter, beſonders Montanwerthe ſteigend. Jnlän:
diſche Eiſenbahnactien feſter und mäßig lebhaft; Mainz Ludwigs-
hafen und Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen etwas höher.

Courſe um 2, Uhr. Ruhiger. Lombarden 236,50, Franzoſen
529,00, Oeſterr. Creditactien 470,00, Dortmunder Union Stamm.
Prioritäten 85.25, Laurahütte 117,37, Darmſtädter Bank 150 75
Deutſche Bank 144 00 Disconto 183 25, Freiburger 117.37, Mecklen.
r 196,25, Mainzer 104,87, Marienburg 94,00, Rechte Oder
uferbahn 192,87, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 12600
Galizier 119,75 Elbethal 333,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 310 00
Gotthard 95,00, Buſchtehrader Bahn 78,75, Rumänier 102 25
Oeſterr. Papierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 66 62, 1860er Looſe
117,00. Italiener 89.37, Ruſſen alte 84,87 Ruſſen 1880er 70 75
Oeſterr. Goldrente 83 12, 49 Ung. Goldrente 73,12, Ruſſiſche Mo
ten 197.50. Ruſſ. Orient II. *5 25 do. III. 56 00.

Deutſche Reichs Anleihe 47 102,00 bz. Conſ. Preuß Anleihe
4 102,50 G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 101.,10 bz. G. Staates
Anleihe 1868 4 100,80 bz. Staats- Anleihe 1850 1852, 1853
1862 4 100,80 bz. Staatsſchuldſcheine 3/, 99 00 bz

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 19. November 8 Uhr 35 Min. Vorm.

Aus Genug wird gemeldet: Der deutſche Kronprinz iſt
Nachts 12 Uhr glücklich eingetroffen und auf dem feſt
lich geſchmückten Bahnhof von dem Botſchafter von
Keudell, dem Generalkonſul Dr. Bamberg, den Ofſi
zieren des Geſchwaders dem Präfekten und Sindaco
Genuas, ſowie zahlreichen italieniſchen Offizieren und
Angehörigen der deutſchen Kolonie enthuſiaſtiſch em
pfangen worden. Das Muſikkorps der von der Muni-
W geſtellten Ehrenwache ſpielte die preußiſche

ationalhymne. Der Kronprinz wurde auf der Fahrt
nach dem Königspalaſt durch die illuminirten Straßen
von den dicht gedrängten Menſchenmaſſen unausgeſetzt
mit Evivas und Händeklatſchen begrüßt. Als die
Ovationen vor dem Palaſt fortdanerten, trat er auf
den Balkon, um zu dauken.

Leipzig, 18. November. Das Riichsgericht hat das Ur-
theil in dem Prozeſſe Rothenhan beſtätigt und die Reviſionsan
träge beider Parteien verworfen.

Hannover, 18. November. Bei ker geſtrigen Hofjazd
im Saupark zu Springe wurde der Generallieutenant v. Thile
durch eine ricochetirende Kugel verletzt, jedoch iſt das Befinden
deſſelben ein vollſtändig befriedigendes.

Metz, 18. November. Der Kriegsminiſter, General Bror
ſart v. Schellendorf, begiebt ſich heute nach Diedenhofen.

Strelitz, 18. November. Der ruſſiſche Botſchafter, von
Saburoff, iſt zum Beſuch der Großfürſtin Catharina von Ruß-
land, verwittweten Herzogin Georg von MecklenburgStrelitz,
in Remplin eingetroffen.

Prag, 18. November. Heute Vormittag hat hier die
feierliche Uebergabe des neuen böhmiſchen Nationaltheaters von
Seiten des Baucomités ſtattgefunden, die Bühne des Theaters,
auf welcher der Ueberzabeakt erfolgte, war mit elektriſchem
Lichte erleuchtet. Dr. Rieger übergab den Neubau Namens des
Baukonſortiums und hielt dabei eine die künſtleriſchen Intereſſen
und Ziele des Theaters beleuchtende Rede, die von den Ver-
ſammelten mit einem dreimaligen Slava Nazdar aufgenommen
wurde. Der Vorſitzende des Baukonſortiums, Skramlik, erklärte,
das Theater werde beſtrebt ſein, die echte Kunſt den Volke zu
erſchließen Der Director Schubert gab das Verſprechen, daß
ie Künſtler im Geiſte der Männer wirken würden, die den

Kunſttempel begründet und vollendet hätten. Mit einem drei-
maligen Slavarufe ſchloß die Feier.

London, 18. November. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's“ aus Shangai. Jn Han Kau iſt ein Adjutant aus
Pengyulia eingetroffen, um circa 20,000 Freiwillige für den
Fall des Eintritts von Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und
China anzuwerben.

Athen, 17. November. Die Deputirtenkammer hat die
von der miniſteriellen Partei aufgeſtellten Kandidaten mit einer
Majorität von 40 Stimmen zu Vizepräſidenten gewählt.

Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit
auf einem größeren Gut beendet ſucht
zu Neujahr unter beſcheidenen An

ſprüchen eine Stellung als Verwalter.
Adr. erbeten sub F. A. 12 poſtlagernd
Apolda.

FamilienNachrichten.

7. Todes Anzeige.Holländ., entöltes Cacao Pulver
von C. J. van Houten e Zoon in Weeſp,

J. C. RBlIlookor in Amſterdam,
in u. Ko-Doſen.

Chocola den
en Gebräder Stollwerk und Joh. Gottl. Haus-

W alt in den verſchiedenſten Packungen und Preislagen.

Engl. Biscuits

Den in Breslau am 17. d. M.
erfolgten Tod ihres Bruders, des

Dr. phil. Hans Hode,
3 igen hierdurch mit der Bitte um ſtil
les Beileid ſtatt jeder beſonderen Mel
dung an
die hinterbliebenen Geſchwiſter

Halle und Germrode.

TodesAnzeige.
nägel ete., ſowie tramnsportable Gleise, Weichen, Dreh-
scheiben und Drehplatten, überhaupt den geſammten Bedarf aller
bei Induſtrie Bahnanlagen vorkommenden Eiſen Artikel in beſter Ausführung
und zu ſoliden Preiſen.

W Specielle Einrichtungen für größte Leiſtungen.
Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrslieferung treten 10 billigere

Preiſe ein als bei Beſtellung in der Bauſaiſon.

Otto Neitsch, Halle a/S.,
Fabrik für Eiſenconſtructionen.

1 h. Ta h e hen P. Lopl's Bestaurant
fann, findet ſofort ſelbſtändige Mein Salon, circa 70 Perſonen
Stellung d. Frau Binmeweigs, faſſend, iſt an 2 Abenden i. d. Woche frei.
ar Märkerſtraße 18, Halle a/S.

J IbolsenQualität empfehlen empf. von bekannter Güte u. Wirkung

vorzügliches, deutſches Fabritat, in eleganten Präſentdoſen von u 1 ko Jn-
halt, wie auch auszewogen.

Thees
schwarze und grüne Thee's, auch Melange, von neuer

Ernte, vorzüglich im Geſchmack, in und Ko-Packeten.
Feinſte Bourbon-Vanille.

Liqueure.
Alle feineren in und ausländiſchen Liqueure in Originalpackung, wie auch

Jamaica-Rum, Arac de Goan, echten alten Cognac in
und Flaſchen empfiehlt

nFarfköunus Be
Leipzigerſtraße 2.

gere Landſchweine (halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zumBelnbold &60nn, iezetwe. W. Schubert
9 ſtraße 1. goldenen Pflug in Halle. Pr. Rolle aus Alsleben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Donnerstag u. Frei Sfeine lerstag Freitag

Heute Nachmittag 4Uhr
entſchlief nach langem Leiden
unſer lieber Sohn u. Bruder

Adolfim 16. Lebeusjahre, was wir
hierdurch tiefbetrübt anzei
gen, um ſtille Theilnahme
bittend.

e r u. Familie.
alle a Sden 17. Rerennrr 1883.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
Für den n verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.gehtnet von 8 Uhr Morgens bis7 uhr Nents
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Halle, Dienstag, 20. November 1883.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

X. Freyburg, 17. November. Soeben iſt den ſtädtiſchen Be
hörd en aus Berlin die Nachricht zugegangen, daß der Herr Miniſter
der öffentlichen Arbeiten ſich bereit erllärt hat, den Ausbau der
Sekundärbahnen von Naumburg nach Artern und von Merſe
burg nach Mücheln ſeitens des Staates zu befürworten, falls
die Jntereſſenten außer der unentgeltlichen Hergabe des Terrains
für erſtere Bahn 5000 Mark, für letztere 10,000 Mark aufbringen.
Die Nachricht hat hier außerordentliche Freude hervorgerufen.
Auch in dieſem Winterſemeſter wird wie ſchon in den frühern
Jahren, Fortbildungsunterricht für Gehilfen, Lehrlinge 2c. ertheilt
und zwar haben ſich die Herren Lehrer Seifert II. und Goßlau zur
Leitung deſſelben bereit erklärt. Der Unterricht wird in wöchentlich
drei Stunden gegeben und umfaßt Zeichnen, Rechnen und deutſche
Sprache. Jn der Nacht vom 16. zum 17. November ſank das
Tyermometer hier auf 60 unter Null, ſo daß es ſtarkes Eis gefroren
hatte. Nach dem Jahres Bericht über die BezirksWittwenkaſſen
zählt der diesſeitige Regierungsbezirk 2099 Lehrerſtellen. Das Ver-
mögen der Lehrerwittwenkaſſe beträgt 750000 Mark, die Einnahme
jährlich 100 000 Mk., di Ausgabe ca. 106000 Mk., ſodaß ein Staats
zuſchuß von 6000 Mk. erforderlich war. Die Mitglieder des
Naumburger Theaters gaben am vergangenen Mittwoch im Saale
des Schützenhauſes die erſte Vorſtellung, in welcher neben einem
älteren Luſtſpiel die ſehr gelungene Poſſe „Der Feldwebel in der
Klemme“ von Direktor Altmann zu wirkſamer Aufführung ge-
bracht wurde.

—ng. Lauchſtädt, 16. Novbr. l Brandſtif-
tung.) Geſtern Vormittag brach auf dem Oberboden des Bäcker-
meiſters Wilhelm Götze hier Feuer aus, das jedoch noch rechtzeitig
bemerkt und gelöſcht wurde. Der Lehrburſche Adolf Ordmann,
auf welchen ſich der Verdacht der Brandſtiftung lenkte, geſtand
ſodann ſeine That ein und wurde verhaftet.

Delitzſch, 18. Nov. (Tod durch Feuer.) Am Donners
tag hütete der Schäfer Jahn aus Paſchwitz bei Eilenburg
ſeine Heerde auf dem Felde und brannte, um ſich zu erwärmen,
aus trockenen Wurzeln, Quecken u, ſ. w. ein Feuer an. Jahn iſt
beim Feuer eingeſchlafen und dieſes hat ſeine Kleider ergriffen und
dieſelben zum Theil zerſtört. Wären nicht Leute hinzugekommen,
die das Feuer erdrückten, ſo würde der alte 60jährige Mann bei
lebendigem Leibe verbrannt ſein dem Tode iſt er aber doch nicht
entgangen, denn in der folgenden Nacht iſt er ſeinen Brandwunden
erlegen.89 Aus der Provinz 19. November. (Landwirthſchaft-
liche Verſammlungen.) Jm Laufe des Monats December
d. J. werden nachſtehende Zweig- und Specialvereine des
„land wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen 2c.“
Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 1. December:
Aſchersleben; 2) am 2. December: Schleuſingen (Landescultur-
Verein) und Walſchleben bei Erfurt; 3) am 3. December Neu
ſchmidtſtedt bei Erfurt (Generalverſammlung); 4) am 4. De-
cember: Dachwig bei Gebeſee, 5) am 5. December: Calbe a. S.
6) am 6. December: Heiligenſtadt; 7) am 9. December: Andis-
leben bei Erfurt, Frienſtedt (landw. Verein für den Erfurter
Bergkreis), Schafſtädt, Mittelſömmern (landw. Verein Tenn-
ſtedt) und Waldſchlößchen bei Erfurt (Generalverſammlung);
8) am 10. December Königsborn bei r r Weißenfels
und Worbis; 9) am 11. December: Dachwig bei Gebeſee und
Eckartsberga; 10) am 12. December: Gardelegen, Langen-
ſalza, W Naumburg a. S., Oſterburg, Röglitz bei
Schkeuditz, Seehauſen i. d. A., Sondershauſen und Sten
dal; 11) am 13. December: Alsleben, Genthin (landw. Ver-
ein des Kreiſes Jerichow I1) und Stumsdorf (Kr. Bitterfeld);
12) am 14. December: Loburg (landw. Verein des Kreiſes Jerichow

und Steigra (Kr. Querfurt); 13) am 15. December: Lauch a
(AckerbauGeſellſchaft) und Wittenberg a. E. 14) am 16. De-
cember: Merſeburg, Mühlberg a. E. und Sangerhauſen;
15) am 17. December: Querfurt 16) am 18. December: Nord
hauſen (landw. Verein der goldenen Aue) und Dach wig bei
Gebeſee; 17) am 19. December: Langeneichſtädt-Oberwünſch;
18) am 30. December: Teutſchenthal (Stiftungsfeſt).

Torgau, den 18. November. (Guſtav-AdolfVerein.)
Am heutigen Tage feierte der hieſige Guſtav-Adolf-Verein ſein
Jahresfeſt. Die Feſtpredigt des Hauptgottesdienſtes in der
Stadtkirche hatte der Herr Superintendent Dryander aus Berlin
übernommen. Die Anweſenheit des, von ſeiner früheren amtlichen
Wirkſamkeit hier noch im höchſten Angedenken ſtehenden Herrn
Redners hatte eine Ueberfüllung der Kirche verurſacht. Die heutige
Rede hat, wenn es möglich wäre, die Liebe und Verehrung, welche
dem Herrn Dryander bisher entgegengebracht, noch erhöht. Die
Nachfeier findet Nachmittags im hieſigen Tivoli-Saale ſtatt, wobei
außer Herrn Dryander noch der Herr Paſtor Dr. Zſchimmer
aus Schloß-Beichlingen (Schloß) welcher längere Zeit Prediger
der deutſch evangeliſchen Gemeinde in Smyrna geweſen iſt, einen
Vortrag halten wird

Wolfen bei Bitterfeld, 17. November. (Sellbſtmord.)
Geſtern Mittag hat ſich der Viertelhufner Auguſt Wilhelm Mogk,
der ſich in letzter Zeit ſtark dem Trunke ergeben hatte, hierſelbſt
auf dem Heuboden ſeiner Scheune erhängt.

en

G Halle, den 18. November 1883.
Das Kunſtgewerbe von der älteſten Zeit bis zur

Gegenwart
bildete das Thema des Vortrages, welchen der Freiherr v. Huber
Liebenau, Oberlandesgerichtsrath aus München, am verfloſſenen
Sonnabend Abend in der Monatsverſammlung des hieſigen Kunſt
gewerbevereins hielt. Herr Oberprediger Saran, der die dies
mal im Volksſchul- Saale tagende Verſammlung in Behinderung der
Herren Oberbürgermeiſter Staude und Prof Dr. Heydemann
eröffnete, bewillkommnete zunächſt die Anweſenden und ertheilte
darauf dem Vortragenden das Wort, der ungefähr Folgendes aus
führte: Das Gewerbe kann ſich nicht nur in Verbindung mit den
Wiſſenſchaften und der Technik zu voller Blüthe entwickein, ſondern
die Kunſt muß nachhelfend und fördernd eintreten denn „ſchöne
Form und Farbe ſind die Waffen, eine beſſere Welt zu gründen.“
Die Kunſt, welche alles Jrdiſche weiht und verſchönt, iſt mit ihrer
Schönheit der Jnbegriff alles Guten und Göttlichen ſelbſt, wie ja
auch die alten Griechen, die feinen Kunſtkenner, dieſen Begriff in
ihrem z u ä zuſammenfaßten, und wie Schiller ſagt:
„Was wir als Schönheit hier empfunden, wird uns als Wahrheit
dort entgegen geh'n“. Die Kunſt, welche auf geiſtigem Gebiete eine
große andlung hervorbringt, hat auch in dem Gewerbe das
Schöne zu pflegen, und nicht nur wegen der ethiſchen und äſtheti
ſchen Bedeutung, ſondern im volkswirthſchaftlichen Intereſſe der
ganzen Nation; ſie muß helfend eintreten, da jetzt im Zeitalter der
Maſchinen und des Dampfes der Werth der Arbeit herabgedrückt
iſt. Und wir ſehen auch in den Erzeugniſſen des Mittelalterlichen
Kunſtgewerbes und denen der neueren Zeit, z. B. an den Arbeiten
der großen Porzellanfabriken zu Meißen und Séèvres, wie in der
Veredelung der rohen Naturproducte durch ſchöne Behandlung eine
Quelle nationalen Wohlſtandes gegeben iſt, gegenüber den phyſio
kratiſchen Jdeen und den Jrrthümern des Merkantilſyſtems. Wenn
das Gewerbe innerlich und äußerlich reorganiſirt wird, dann muß
unſere nationale Arbeit „gut und ſchön“ werden dann wird ſie
auch den Fremden Concurrenz bieten und ſich ſelbſt einen Welt
markt gründen! Das große Gebiet der Arbeit, das Gute und Schöne
in dem Gewerbe zu fördern, zerfällt in 2 Abtheilungen, 1) in die
Förderung des Nutzgewerbes und 2) in die des Kunſtgewerbes,
welche der neueren Zeit angehört und ſich vielleicht ſo definiren
läßt, „daß das Kunſtgewerbe dasjenige producirt, was ſich nicht
bloß Selbſtzweck iſt, wie das Product der hohen Kunſt, ſondern
neben der Befriedigung des äſthetiſchen Sinnes auch zum Gebrauche
dient, und nicht durch vie Maſchine allein ohne freie, künſtleriſche
Mitwirkung des Menſchen hergeſtellt werden kann.“ Das Nutz e
werbe kann, das Kunſtgewerbe muß dem äſthetiſchen Gefühl Rech
nung tragen; und in Anbetracht ſeiner hohen nationalökonomiſchen
Bedeutung nimmt letzteres jetzt auch eine hohe Stellung ein.

Schon bei den älteſten Völkern finden wir in den Schmuck-
egenſtänden derſelben ein kunſtgewerbliches Schaffen.

Egypter ab, die Tempelbauten und Goldſchmuckgegenſtände den
weit verbreiteiſten Sinn für Schönheit offenbaren Babylon, die

neneen

Webereien des Orients, die Teppichfabrikation Meſopotamiens, die in ſeiner Derbheit das Urtheil gefällt wird, „er habe das erſte Geſetz
intereſſanten Skulpturen Perſepolis', die Meder und Perſer und tectoniſchen Schaffens damals vergeſſen

Beredtes
eugniß dafür legen auch die Pyramiden, Reliefs, Hieroglyphen der

D Hettſtedt, 18. November. (Ein beklagenswerther
Unfall) ereignete ſich am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr in
der Nähe der Zuckerfabrik Helmsdorf. Der 18 Jahre alte
Knecht Robert Burghardt, auf dem Rittergut Welfesholz in
Dienſten ſtehend, befand ſich mit einer zweiſpännigen Fuhre Kar
toffeln auf dem Nachhauſewege und hatte ſich der Bequemlichkeit
halber auf den Wagen reſp. auf den Jnhalt deſſelben geſetzt.
Hiervon glitt er jedoch plötzlich herab und kam ſo unglücklich vor
die Räder des Wagens zu liegen, daß ihm dieſelben über den
rechten Oberſchenkel hinweggingen, was einen Bruch deſſelben
zur Folge hatte. Nachdem dem Schwerverletzten durch einen
ſchnell herbeigerufenen Arzt die erſte Hülfe geleiſtet worden, wurde
er der chirurgiſchen Klinik in Halle zur weiteren Behandlung
übergeben.

N Erfurt, 16. November. (Verſchiedenes.) Jm benach
barten Egſtedt brach heute Morgen Feuer aus welches ſchnell
neben der brennenden Scheune auch den anſtoßenden Stall ergriff.
Hülfe war zwar ſchnell zur Hand indeß ging während der Löſch-
arbeiten am anderen Ende des Dorfes ebenfalls Feuer auf. Die
Waſſerleitung funktionirte vorzüglich und wurden in kurzer Zeit
beide Brandherde bewältigt. Zwei Ställe und zwei Scheunen
brannten nieder. Brandſtiftung wird vermuthet. Morgen wer-
den die der Hochheimer proteſtantiſchen Kirche geſchenkten
beiden Glocken feierlich von hier nach ihrem Beſtimmungsorte
übergeführt und aufgezogen werden. Auf der Pferdebahn-
linie Anger-Schützenhaus wird wegen mangelnder Frequenz für
die Wintermonate nur der Betrieb bis zum „Rothen Schloß“ ge-
führt werden. Bis Bag Schützenhaus werden nur an ſchönen
Nachmittagen einige Wagen durchgeführt.

Arnſtadt, 18. November. (Feuersbrunſt. Land
tagswahlen. Todesfall.) Geſtern Abend, kurz nach 9 Uhr
brach über dem Malzboden im Gaſthofe „Zum Schwan“ Feuer aus,
das leicht große Dimenſionen annehmen und für den dort zuſammenhän-
genden Häuſercomplex ſehr verderbenbringend werden konnte. wenn
das Element zu ſpäter Nachtzeit entfeſſelt worden wäre. Unſere
wackere Feuerwehr war mit gewohnter Schnelligkeit zur Stelle und
verhütete bei ziemlicher Windſtille ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers. Für die noch im Laufe dieſes Herbſtes zu vollziehenden
Landtagswahlen ſcheint man ſchon jetzt in verſchiedenen Be
zirken des Fürſtenthums zu agitiren und zwar von liberaler Seite.
Die Abgeordneten des bisherigen Landtages haben im beſten Ein-
vernehmen mit der fürſtlichen Regierung gewirkt und eine ganze
Reihe vortrefflicher Einrichtungen durch gute Geſetze geſchaffen.
Vorgeſtern verſtarb hier der Gymnaſialprofeſſor Chriſtian Wal-
ther, einer von den noch wenigen alten Lehrern des hieſigen Gym-
naſiums. Er hat 37 Jahre lang mit Treue und Hingebung an
der Anſtalt gewirkt und bewahrt ſich dadurch, ſowie durch ſein leut-
ſeliges Weſen bei ſeinen zahlreichen Schülern und in der hieſigen
Bürgerſchaft ein geſegnetes Andenken.

S Suhl, 17. November. (Große Gefahr.) Geſtern früh,
zwiſchen acht und neun, konnte durch einen wahrſcheinlich überla-
denen Sprengſchuß am Domberg großes Unglück geſchehen. Ein
wahrer Steinhagel ergoß ſich über ſogar ziemlich entfernt von der
Sprengſtelle ſtehende Häuſer und einzelne Sprengſtücke durchſchlugen
Dächer und Wände. Jn einem Falle fuhr ein 51 Pfd. ſchwerer
Stein durch die Wand einer Werkſtelle, in der gearbeitet wurde.
Jn einem andern Fall fiel ein Stein einer Frau, die aus einem
Kaufladen trat, vor die Füße. Glücklicherweiſe wurde Niemand
getroffen. Ueberhaupt ſind die Sprengungen am Domberge ſehr
gefährlicher Natur.

Poſtaliſches.

Den Bücherpoſtſendungen, d. h. den zur Beförderung
für das Druckſachenporto von 20 oder 30 Pf. geeigneten Send-
ungen mit Büchern Zeitſchriften, Muſikalien, Landkarten und
Bildern kann jetzt bekanntlich ein Poſtauftrag zur Einzieh-
ung der mitgehenden Rechnung gegen Entrichtung einer be-
ſonderen Gebühr von 10 Pf. beigefügt werden. Dies Verfahren
erleichtert den buchhändleriſchen Verkehr mit auswärtigen Kunden
und Käufern und iſt namentlich geeignet, dem langen Kreditiren
entgegenzuwirken. Neuerdings ift von einer Seite behauptet wor-
den die bezüglichen Vorſchriften ſeien zu verwickelt und zuviel
Schreiberei verurſachend. Die beſondere Mühewaltung des Ab-
ſenders beſchränkt ſich indeſſen darauf, daß das Packet und der
Poſtauftrag mit dem Vermerk „Poſtauftrag zu der Bücherpoſt-
ſendung“ zu verſehen ſind, daß der Poſtauftrag ſammt einem aus-
gefüllten Poſtanweiſungsformular der Sendung beizubinden und
daß guf der Rückſeite des Auftragsformulars kurz anzugeben iſt,
ob die Sendung, wenn der Adreſſat die Rechnung nicht zahlt,
zurückgeſandt oder an letzteren dennoch ausgehändigt werden ſoll.
Nur die Forderung der Beifügung eines ausgefüllten Poſtanweiſ-
ungsformulars könnte vielleicht als zu weit gehend erachtet wer-
den. Man wird aber zugeben müſſen, daß der Abſender dieſe Aus-
füllung mindeſtens ebenſo leicht und meiſt ſicherer bewirken kann,

en

dann die idealer als alle dieſe Völker angelegten Griechen, die, wie
Göthe ſagt, „den Traum des Lebens am ſchönſten geträumt haben“.
Durch Schliemanns Ausgrabungen wird uns heute vor Augen ge
führt, was ſchon zu Alexanders des Großen Zeit im Kunſtgewerbe
geleiſtet ward. Wie die Etrusker die erſte Anregung den Griechen
gaben, ſo waren dieſe die Lehrmeiſter der Römer, wie uns noch der
Hildesheimer Silberſchatz zeigt. Der letzte Zufluchtsort für das
Kunſtgewerbe war Bycanz, und zwar war es die chriſtliche Kirche.
welche daſſelbe für ihren Schmuck in Anſpruch nahm.
Durch das ganze Mittelalter nahm die Architektur den erſten
Rang ein, nach welcher ſich jegliche Handarbeit formte, die Kunſt-
tiſchlerei ſowohl wie die Holzſchnitzerei, bis man zu plaſtiſchen
Ornamenten überging und zu Flächenverzierungen, wie wir ſie
zu Ende des 15. Jahrhunderts finden. Zu gleicher Zeit wurde die
Glasmalerei in das Leben gerufen, die Weberei und die in
Nonnenklöſtern kultivirte Stickerei.
in der Kunſt bildete nun die Renaiſſance, unter welcher in
Michel Angelo, Raphael Santi und vielen anderen unſterblichen
Sternen am Kunſthimmel die Wiedergeburt der antiken, klaſſiſchen
Kunſt gefeiert wurde. Frankreich wurde nun tonangebend, und das
prophetiſche Wort Colberts: „Wir müſſen Europa mit unſerem
Geſchmack beſiegen, uns die Welt durch die Mode erobern!“ ging in
Erfüllung. Dieſe Bewegung überfluthete nun das ganze civiliſirte
Europa, beſonders Deutſchland, wo in der reformatoriſchen Bewegung
Kunſt und Gewerbe, Hand in Hand gehend, jedes deutſche Bürger-
haus zu veredeln ſtrebte. Da entſtanden Meiſterwerke, wie wir ſie
noch in München, Dresden und Nürnberg ſehen können, die auch
das feinſte Gefühl zufrieden ſtellen und Ulrich von Hutten ausrufen
ließen: „O, Jahrhundert, die Geiſter erwachen, die Kunſt und die
Studien blühen, es iſt ein Genuß und eine Freude zu leben!“ Nun
brach aber der 30jährige Krieg aus und zerſtampfte alle dieſe reichen
Blüthen der bisherigen Cultur, ous dieſem Chaos den Barockſtyl
erſtehen laſſend, bei welchem jegliche Geſchmacksrichtung ein Streben
nach Uebertreibung ſuchte, wie die Allongeperrücke deutlich beweiſt.
Auf den Barockſtyl folgte der Jeſuitenſtyl, welcher an Unnatur
das Menſchenmöglichſte geleiſtet hat und an Stelle der Großartig-
keit die Caprire ſetzte, bis unter Louis XV. das Rococco die
Herrſchaft erlangte, was weiter nichts war als die in Manie aus
geartete Renaiſſance, oder, wie der britiſche Dichter ſagte: „zwar
Wahnſinn, aber dennoch Methode“. Als nun die franzöſiſche Revolution
dieſen Zuſtänden ein Ende gemacht hatte und man zu Anfang dieſes
Jahrhunderts unter Napoleon zur klaſſiſchen Einheit der Antike zurück

Einen bedeutenden Wendepunkt

Veilage zu c. 271 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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kehren wollte, da fehlte der innige Zuſammenhang der Geſchmacks-
richtung mit dem Volke und ſeiner Zeit, es fehlte der Geiſt der an
tiken Schönheit! Unter Louis XVII wollte das Rococco wieder

„aufkommen, aber jedes feinere Verſtändniß war abgeſtorben und es
erſtand nur eine Carricatur. Der franzöſiſche Geiſt ſuchte aber die Julius

welchesOberherrlichkeit auf kunſtgewerblichem Gebiete zu behaupten Und
wenn er auch in ſeiner Leichtigkeit eine ganz ſyſtemloſe Geſtaltung
des Kunſtgewerbes zu Stande brachte ſo ging er doch in ſeinem
Tacte nicht über gewiſſe Grenzen hinaus, während über den Deutſchen

als die Poſtanſtalt an einem dritten Ort. Die übrigen Vor-
ſchriften ſind zur ſicheren und ſachgemäßen Behandlung der in
Rede ſtehenden Sendungen Seitens der Poſtanſtalten erforderlich
und können bei urbefangener Würdigung gewiß nicht als über
mäßige Anforderungen an die Umſicht und Thätigkeit der Ab
ſender erachtet werden.

Literariſches.
Die würdigſte und bleibendſte Erinnerung an das

Luther- Jubiläum iſt auf literariſchem Gebiete eine den hohen
Stand unſerer graphiſchen Technik aufs Neue bekundende Facſi
mile-Reproduction der September Bibel. Luther gab
bekanntlich im Jahre 1522 zu Wittenberg ſeine erſte Ueberſetzung
des Neuen Teſtaments heraus und dieſe Bibel wurde im Unter
ſchiede zu der in demſelben Jahre im December erſchienenen zweiten
Ausgabe die Septemberbibel genannt. Trotz der großen Auflage
und des hohen Preiſes von I Gulden (25. nach heutigem Geld
werthe) war die Auflage bald vergriffen. Sie bleibt die für immer
denkwürdige Grundlage des ganzen großen Luther'ſchen Bibelwerkes,
das in ſeiner ungemeinen Verbreitung und ſeiner Entwicklung auf
unſer ganzes Volk nicht minder bedeutungsvoll für die Geſchichte
unſerer Sprache, wie für die Begründung und Pflege des religiöſen
Gedankens und Lebens geworden iſt. Schon von ihrem Deutſch
ſagt Jacob Grimm: „Luthers Sprache muß ihrer edlen, faſt wunder
baren Reinheit auch ihres gewaltigen Einfluſſes halber für Kern
und Grundlage der neuhochdeutſchen Sprachniederſetzung gehalten
werden was den Geiſt und Leib unſerer Sprache genährt, ver
jüngt, was endlich Blüthen neuer Poeſie getrieben hat verdanken
wir keinem mehr als Luthern.“ Von dieſem in ſo vielen Be
ziehungen überaus wichtigen Buche ſind nur noch einige wenige, in
den Bibliotheken als köſtlicher Schatz gehütete Exemplare vorhanden.
Um ſo willkommener wird da die von Wilhelm Schorer heraus
gegebene von Julius Köſtlin eingeleitete Reproduction der Sep
temberbibel begrüßt werden, welche er im Verlage von G. Grote,
Berlin, erſchienen iſt. Die mit größter Sorgfalt hergeſtellte Repro
duction umfaßt 432 Seiten in Folio, die einzelnen Bücher haben
Anfangsbuchſtaben mit Holzſchnitten nach damaliger Weiſe die
Offenbarung Johannis einundzwanzig große Bilder, hervorgegangen
aus der Werkſtatt Lucas Cranach's. Die phototypiſche Reproduction
des Werkes iſt von H. S. Heumann, Berlin, der Druck von W. Dru
gulin, Leipzig, hergeſtellt worden. Dieſe Reproduction erſcheint in
nur 500 in der Preſſe numerirten Exemplaren und eröffnet eine
Reihe von Deutſchen Drucken älterer Zeit in Nachbildungen“, von
denen die Verlagshandlung jährlich 3--4 herausgeben will. Es ſoll
darin die Epoche des Humanismus und der Reformation nach allen
wichtigen Seiten ihres geiſtigen Lebens in ihren Schriftwerken
illuſtrirt werden. Weit hinaus aber über die Kreiſe der Gelehrten
und der Bücherfreunde nimmt dieſe köſtlich durchgeführte Repro
duction der Septemberbibel ein allgemeines Intereſſe in An
ſpruch beſonders für Schüler- und Lehrerbibliotheken, wie für
den Bücherſchrank begüterter Familien iſt ſie eine willkommene
Gabe. Der deutſche Buchhandel aber darf ſtolz ſein auf dieſes neue,
großartig angelegte Unternehmen.

T Schorers Familienblatt. Die neueſte Nummer dieſer
Zeitſchrift, deren gediegenen Jnhalt wir öfters empfohlen haben,
bringt Folgendes: Die Augen der Aſſunta, ein Drama aus dem
heutigen Venedig, von Eufemia Gräfin von Balleſtrem; Schluß.
Senkungen und Hebungen der Erdrinde. Die deutſche Flotte.

Von C. von Strantz. Mit 4 Original-Jlluſtrationen. Die
Opfer des Panamakanals. Der Finder. Von Hermann Heiberg.

Künſtleranekdoten J. Blut und Feuer. Von L. Koelle. Mit
2 Jlluſtrationen. Aturenbriefe. Mitgetheilt von Fritz Mauthner.
VII. Ferner enthält die beliebte Plauderecke allerlei Kleinig
keiten außerdem enthält das Blatt zwei gediegene Holzſchnitte:
Der Kloſterſchneider; nach einer Originalzeichnung von Ed. Grützner.

Ein galanter Käufer, nach dem Bilde von Karl Robiczek.

JugendſchriftenNeuigkeiten. Verlag von Carl Zieger
in Leipzig. Um Gold und Ehre. Nach dem Bulwer'ſchen
Roman „Nacht und Morgen“ für die reifere Jugend bearbeitet
von Oskar Höcker. Onkel Neumanns Goldpüppchen.
Eine Erzählung für die Jugend von demſelben Verfaſſer. Dieſe
beiden Werkchen, deren unterhaltender und velehrender Jnhalt für
die reifere Jugend beſonders empfehlenswerth, dürften ſich ganz
beſonders zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt als hübſches Geſchenk
eignen und empfehlen wir dieſelben auch ſchon wegen ihres mäßigen
Preiſes.

Wie irrig die allgemein verbreitete Annahme iſt, daß die
poetiſche Produktion der Gegenwart kein Publikum mehr ſfinde
beweiſt der Umſtand, daß die Verlagshandlung des Deutſchen
Dichterheim“ in Dresden -Strieſen ſoeben öffentlich erklärt
auf das laufende Semeſter dieſer Zeitſchrift Abonnements nicht
mehr annehmen zu können, da die Auflage vollſtändig ver
griffen ſei, und daß neue Beſtellungen bis zum 1. Januar k. J.
reſervirt werden mützien. Dieſe Thatſache iſt gewiß ein erfreu-
liches Zeichen dafür, daß ſelbſt unſerer raſchlebigen Zeit die Em-
pfänglichkeit für Poeſie nicht abhanden gekommen iſt.

e e

wonach jeder gewerblicheGegenſtand ſeiner Beſtimmung gemäß geformt ſein müſſe es n

ein Mißverhältniß geherrſcht zwiſchen der Geſammtform und der
Decoration.“ Erſt 1851 kamen dieſe Mängel zum Ausdruck, und

die Engländer zogen zuerſt Nutzen davon. Sie gründeten das be
rühmte Muſeum, um den Geſchmack des Volkes zu bilden veran
ſtalteten Wanderverſammlungen und Ausſtellungen und ſchon die
zweite Londoner Ausſtellung aus dem Jahre 1862 zeigte den Erfolg.
Jn Deutſchland regte ſich auch ein ähnliches Streben, und die letzten
Ausſtellungen haben, gegenüber den bitteren Erfahrungen auf der
letzten Pariſer Ausſtellung, den höchſt erfreulichen Beweis geliefert,
daß unſer deutſches Gewerbe und Kunſtgewerbe einen ganz über
raſchenden Aufſchwung genommen und bedeutende Fortſchritte ge
macht hat; die frohe Zuverſicht iſt geſtärkt, daß Deutſchland auf
dem beſten Wege ſei. ſeine Jdeale nicht bloß auf dem Diſtelfelde,
ſondern auch auf dem idealen Gebiete der Kunſt anderen Nationen
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen. Dafür bürgen ſowohl die Aus-
ſtellungen in München, Berlin, Leipzig, Düſſeldorf, Braunſchweig
Halle, Breslau und Nürnberg. wie auch die Weltausſtellungen in
London, Paris, Wien, Melbourne, Sidney und Amſterdam. Aus
Sidney wurde damals geſchrieben daß im Deutſchen Reiche wun
derbare Fortſchritte erzielt ſeien, aus Melbourne, daß wir einen
guten Eindruck gemacht hätten, daß die Verbindung der Kunſt mit
dem Gewerbe begonnen habe und dieſe Blüthe gute Früchte zeitigen
werde. Dieſe Früchte hat die Nürnberger Ausſtellung gezeigt,
und die Scharte vin Philadelphia iſt dort glänzend ausgewetzt
worden. Alles Gedeihen der Kunſt und des Kunſtgewerbes kann je
doch nur vom Volke ausgehen, wo die ſtarken Wurzeln des Schaffens
haften. Dieſer Baum kann jedoch nur gedeihen wenn der Sinn
für das Gute und Schöne für Auge und Ohr des Volkes angeregt
wird, wenn ſein Geſchmack geläutert und gebildet wird. Dann wird
es ſich in beſſeren Sphären bewegen und auch auf kunſtgewerblichem
Gebiete im Reiche des Schönen ſich vollziehen was als die eigent
liche Blüthe des Lebens erſcheint, der Centifolie vergleichbar bei
der ſich jeder Staubfaden in ein duftendes Blüthenblatt verwandelt.
Zu dieſer Anregung beizutragen ſei uns allen eine idegle Pflicht
eingedenk der Worte unſeres Goethe:

„Zwiſchen dem Alten,
Zwiſchen dem Neuen
Uns zu erfreuen
Schenkt uns das Glück;
Und das Vergang'ne
Heißt mit Vertrauen
Vorwärts uns ſchauen
Schauen zurück!“

Die Verſammlung dankte dem Redner durch Erheben von den
Sitzen, und Herr Sachſe- Halle legte noch ein von der Firma

Klinkhardt in Leipzig ausgeführtes Druckproben-Album vor
den Kunden der Firma und ſolchen, die es werden wollen,

die Leiſtungsfähigkeit derſelben vor Augen führen ſollte. Hierauf
wurde die Verſammlung geſchloſſen.
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Lotterie.
(Ohne SehrBei der am 17. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104

königlich ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen.
Gewinne zu 15000 auf Nr. 69199 70539 94545 95462.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 77053.
Gewinne zu 13000 auf Nr. 328 1004 18253 18475 23700

28694 30877 31593 35574 36002 36066 37140 38724 39887 40500
40517 43843 44481 44827 45557 47676 48803 52801 54133 54205
79566 80786 86724 92931 93319 98535.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3385 4261 7066 7242 7278 7792
10710 11717 13234 15777 19998 21500 28896 31278 32722 32932
33222 35639 38385 39281 41433 42233 43529 46210 47538 50314
52961 54032 55488 56187 56600 58245 61522 63360 67003 68198
75481 78401 79522 82802 83308 90121 91774 92513 93914 95644
96266 96998.

Gewinne zu 500 auf Nr. 394 2133 5617 6387 6755 10234
13428 13432 13889 14106 15210 15930 19909 20199 21558 22466
23245 24446 27810 29115 30854 32568 34234 36863 44216 45893
46078 51824 55310 57528 58388 59563 60754 63915 64552 69747
70808 71312 72811 73427 74479 76973 79206 84058 87000 93791
96015 96285 96936 98803.

Gewinne zu 300 auf Nr. 278 1385 1689 4262 4898
5016 5931 6313 7776 8019 8660 11272 11355 11914 12170
14491 14838 16496 16729 17661 18882 19637 19789 21188 21769
23164 23818 27039 27069 28782 31932 32105 32949 34077 34699
35349 55365 35931 36881 37666 37726 37933 39955 40899 42212
42553 42718 42868 43269 43545 44692 47016 47103 48452 50360
51012 52470 52575 52935 53461 53946 54673 55391 55631 56309
57412 57445 59044 59203 60535 60958 61347 61496 63281 63820
64376 65028 65277 65985 67035 68629 70266 70280 71095 72697
74680 74782 75594 76801 79825 81084 83471 85311 85606 86192
86367 87365 87760 89260 89658 91319 91913 92427 93813 93849
94153 94294 95214 95779 96584 97273 97449 97746 97892 98052
98153.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. November 1883.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Johann Hermann Albert
Arthur Greiner, Feldſtraße 9a, und Louiſe Emilie Caroline Thie-
mann, Diemitz. Der Kutſcher Gottfried Wilhelm Weingarte,
Giebichenſtein, und Friederike Henriette Lichtenfeld, Friedeburg.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Carl Fritz ein Sohn, Carl
Heinrich Wilhelr., Neuſtadt 8. Dem Lokomotivheizer Guſtav
Fuhrmann ein Sohn, Franz Carl Albert, Wuchererſtraße 14.
Dem Eiſenbahn BetriebsSekretär Georg Pflugk ein Sohn, Georg
Robert, Anhalterſtraße 2a. Dem Handarbeiter Wilhelm Ratſch
eine Tochter, Marie Margarethe, Brunoswarte 14. Dem Hand-
arbeiter Ferdinand Höch ein Sohn, Ferdinand Carl Max, Ober-

laucha 41. Dem Schuhmachermeiſter Robert Langrock ein Sohn,Fran Otto Robert, große Brauhausgafſe 31. Dem Schriftſetzer

Theodor Pfennigdorff ein Sohn, Wilhelm Paul, Hoſpitalplatz 4.
Geſtorben: Der Privatſekretär Friedrich Wilhelm Schumann,

62 Jahr 6 Monat 2 Tage, Schlagfluß, Breiteſtraße 24. Des
Handarbeiter Theodor Schaaf Tochter Marie Eliſe, 5 Jahr 1
Monat 25 Tage. Diphtheritis, Steinbocksgaſſe 3. Des Heizer
Franz Kirchner Sohn, todtgeboren, Kloſterſtraße 5. Des Weiß-
e Franz Stephan Tochter, Lina Clara, 1 Jahr 1 Monat,

roup, Gommergaſſe 2.

Fremdeunliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Stadt Hamburg. Hauptmann v. Sillich a. Spandau. Kammer
herr v. Kalitſch a. Dobernitz.
Huber Liebenau a. München. Amtsrichter Bröſel a. Delitzſch.
Großherzogl. ſächſ. Hofſchauſpieler Lehfeldt u. Großherzogl. ſächſ.
Hofſchauſpieler Walter a. Weimar. Fräul. Jenicke, Großherzogl.
ſächſ. Hofſchauſpielerin a. Weimar. Lieut. Schulz a. Trier Die

Oberlandsgerichtsrath Frhr. von

Kaufl. Saulmann, Lemberg u. Käſtner a. Berlin, Rheins a. Neuß,
Kramer a. Dresden, Horwitz a. Hamburg, Wölcker a. Magdeburg,
Würzweiler a. Mannheim Drevermann a. Gevelsberg, Kahn a.
Mülhauſen i/Elſ., Reinecke a. Braunſchweig, Hemmerdinger a.

Mannheim, Schönherr a. Halberſtadt. Bergwerksdirector Vogts a.
Böhmen. Landwirth Rimpau a. Langenſtein. Rittmeiſter von
Schulſe a. Wachſtow. Fabrikant von Leenhoff a. Delfshaven.
Stabsarzt Dr. Küntzel a. Poſen.

Preußiſcher Hof. Stud. agr. v. Sikorski a. Halle. Dr. med.
Lübeſchütz a. Memel. Cand. med. Lübeſchütz a. Leipzig Poſt
ſecretär Zalley a. Berlin. Techniker Fahro a. Eilenburg. Rentier
Silgmüller a Dresden. Jngenieur Guthouow a. Aachen. Die
Kaufl. Fehr a. Magdeburg, Hoffmann a. Hamburg, Herbſt a.
Wurzen, Dingeldey a Chemnitz, Altſchul a. Prag, Feldmann a.
Leipzig, Meyerſtein a. Berlin.Goldene Kugel. Fabrikant Kolbe a. Tharandt. Jngenieur
Löſer a. Freiberg. Oekonom Thomas a. Görlitz. Gutsbeſ. Schindler
a. Laub an. Frl. Fritſche a. Dresden. Rentier v. Börner a. Aachen.
Frau Roſentreter m. Sohn a. Ratibor. Dr. med. Mäthe a.
Chriſtiania. Rentiere Raabe a. Trier. Fräul. Stahlkopf u. Frl
Genz a. Magdeburg. Oberamtmann Apel a Bleicherode. Die
Kaufl. Neubert a. Dresden, Hopf a. Nürnberg, Ehlert a. Dresden,
Eismann a. Forchheim, Schmidt a. Bordeaux, Kutſchke a. Waldheim,
Schottländer a. Württemberg, Gundermann a. Magdeburg, Butter-
milch a. Benneckenſtein, Oberhoff a Barmen Kolthorn a. Eieleben,
Bernhardt a. Hanau, Mövens a. Magdeburg, Leſſer a. Aſtrachan.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. November.

Die Theildepreſſion, welche geſtern über dem Biscayiſchen
Buſen lag, hat ſich oſtwärts nach Weſtdeutſchland verſchoben,
während ein neues Theilminimum weſtlich von Frankreich erſchienen
iſt. Bei leichter, vorwiegend ſüdöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter
über Central-Europa im Weh heiter, im Oſten meiſt trübe ohne
weſentliche Niederſchläge. n dem Gebiete zwiſchen München,
Kaiſerslautern und Danzig herrſcht Froſtwetter.

Die Temperatur in Celſſus Eraden wär in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg
Bern Fearis Karlsruhe 1, München 4, Chemnitz

1. Berlin

G. C. Kühlewein.
Getreide Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 17. Novbr. 1883. Zu Anfang der Woche hatten
wir noch regneriſches dann aber wieder klares trockenes Wetter,
während die Temperatur beſonders in den letzten Nächten weſent
lich kühler geworden.

Jm Productengeſchäft hat ſich die Lage wenig geändert, wenn
auch vermehrtes Angebot hervorgetreten behaupteten Preiſe für
gute Qualitäteä den ſeitherigen Standpunkt.

Weizen 180--193 Roggen 160--176, Gerſte 145- 185, Hafer
138--146, Raps 320--330 Dotter 240--260 Lein 230--245
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 35,50-—36, do. blau 40--41 Erbſen

und grün, 18--21, do. Victoria 23--24, Linſen 24-36,
ohnen, weiß, 22--25, Viehbohnen 16--17, Gerſtenmehl weiß,

15,75--16,50, Gerſtenfuttermehl 13--14 per 100 Kilo.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. November.

Activa. Gegen d. 7. November.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 553,936,000 Zun. 4,269,0060.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,254,000 Zun. 531,000.
3) do. an Noten anderer Banken 13,445,000 Zun. 1 454,000.
4) do. an Wechſeln 406,796,000 Abn. 13,855,000
5) do. an Lombardforderungen 46,074,000 Abn. 6,966,000
6) do. an Effekten 17,436,000 Abn. 6,744,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 24,322,000 Zun. 970,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 758,531,000 Abn. 18,877,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 174,537,000 Abn.
12) die ſonſtigen Paſſiven 434,000 Abn.

794,000
46,000

Magdeburger Börſe d. 17. November.

Bekanntmachung.
Gemäß 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten werden die verehrlichen

Actionaire der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu einer auf
Sonnabend den 8. December d. J. veittags 12 Uhr

im Hötel zur „Stadt Hamburg'“ hierſelbſt anberaumten
ausserordentlichen General Versammlung

und zu der im unmittelbaren Anſchluß daran ſtattfindenden diesjährigen

ordentlichen General Versammlung
einzuladen.

Gegenſtand der TagesOrdnung der gaußzerordentlichen General
Verſammlung iſt:

Beſchlußfaſſung über Abänderung der 89 3, 8, 10, 13, 17, 20, 2225
des GeſellſchaftsStatuts.

TagesOrdnung der ordentlichen GeneralVerſammlung
Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1882/83.

2) Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Ertheilung der Decharge

pro 1882/83.
3) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths.
4) Wahl zweier Rechnungs Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1883,84.

Zur Theilnahme an den Verſammlungen ſind, nach S 17 des Statutes,
diejenigen Actionäre berechtigt, welche den Beſitz ihrer Actien durch rechtzeitige

Hinterlegung derſelben im Geſchäftslocale der Geſellſchaft oder an einer der
nachfolgenden Stellen nachgewieſen haben.

Solche Stellen ſind:
das Bankhaus H. F. Lehmann
und der Halle'ſche Bank- Verein von Kulisch, Kimpf Co.

ſowie die Bankhäuſer

Becker Co. Leipzig und
Adolph Stüncke, Erfurt.

Außerdem haben diejenigen Actionäre, welche nicht perſönlich erſcheinen
und ſich durch andere Stimmberechtigte vertreten laſſen wollen, dieſe durch
ſchriftliche Vollmachten zu legilimiren.

Es wird gebeten im Intereſſe rechtzeitiger Feſtſtellung der Präſenzliſte die
Actien bis ſpäteſtens den 5. December zu deponiren.

Halle a/S. den 12. November 1883.

Zuckerrafſinerie Halle.
Der Aufſichtsrath.

R. Rioedeoel.

Halle a/S.

übertragen iſt.
ſtücken aus Halle entgegen.

Bedingungen mitgetheilt werden.

Die unterzeichnete Direction bringt zu öffentlicher Kenntniß,
BodenereditActiengefellſchaft für Halle, den Saalkreis und die Kreiſe Delitzſch und Merſeburg dem

Herrn Kaufmann OSCar Herrmann in Firma Herrmann Titius
zu Halle ais., Königſtraße 13,

Derſelbe nimmt Anträge auf Beleihung von Liegenſchaften und von ſelbſtſtändigen Hausgrund-

Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht,
auf größere Liegenſchaften gegen eine Jahresrate von 4*, Procent (Tilgungsbeitrag mit Procent und
Verwaltungégebühr bereits einbegriffen) durch die oben bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und
bekannt gemachte Agentur vermittelt werden, bei welcher Antrags Formulare

Die Direction
gez. Dr. Pacobst. gez. Bossart. gez. HMerrmaunn.

wſterdam S Tat Sdo. Monata W a aondon Age.... 20,34do. 5 Monat eReich Anleihe 4Conſolidirte St aate- Anleihe 4 106,906do. do. e e 1u2,55 GStadt- Obligationen 4 1606,25 GReufſtadt- Magdeburger Stadt -Obliganonen 4Duckauner Stadt Anleiht 417wentrallandſchaftliche Pfandbriefe
Unhalt-Deſſauer Lundesbank-Pfandbriefe 5
Woeagdeburg-Halberftävter Prioritäts-Cbligationer 4

vo do. I. Emiſſ. 4do do. II. Smiß. 4do. do. III. Emiß. 4Magdeburg-Le ziger Presritüätd-Cbligationen A. 4do. do. F. 4 160,90 6S agdeburg-Wittenderger Stamm Actien
do. Prioritäts- Obligationen 41Hamburg Mogdeburger Dampfſch.Prioritäts Obligationen 5

Shemiſche Fobrit Duckau-Obligaticuen
Div. y. St.
1882 1883.

Wagderurger Algem. BVerſicher. Geſellſchaft Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 16 378,006do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 83 1940,066b;do. Hagel-Ver cher Actien p. St. 4 1500
M. mit 40 Einzahlung

do LebensVerſicher. Actien p. St. à 1590
M. mit 20 Cinzahlung 260 24o. Aüsverſicherunge Actien p. St. 39060
D. pollgezahlnhlht 28 16 442,006do. WaſſerAſſecnr.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Finzahlun K. 109 80 rdu Waſſer Aſſeruranz-Rackderſ.-Atiien p. Et.
4 3600 M. mit 290 Einzah lung 27 wu

1881 [1882
Magdeburger Allgemeine Gat-Actien 4 8 8Actſen- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg a /2 8 148,06 G
Magdeburger Bade und Waſchauftält à 4 5do. Bankverein-Antheile 4 4 5 104,00 Gdo. rivatbank-Actien 4 S 6do. au und Creditbank-Actien 4 31/3 6 95,006Magdeburger Bergwerk-Actien 4 3 11 196,600

do. do. Stamm'Priorit.Act. 5 5 11Khemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 17 162/3 19,608Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 8 120, 60bz B
„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81/3 4 126,66 GMarie, conſolidirte Bergwerts-Actien 8 5 S 92,50 BMagdeburger Straßenbahn Aetien 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 2 279,006
Magdeburger Theater-Actien 31 3 eMagdeburger ZuckerraffinerieStamm-Actien 4 S 6 99,*06do. do. Stumm- Prior. 6 7 305,006Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 12 29Karoline, conſolidirte BergwerköActien 4 10 10 126,00bzSeſſaner Goab-Atti en. 13 13Fiſengießerei und Maſchinen-Fabritk Nienburg 4 62 5
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 19

do. do. Stamm Prior. Art. 8 10Eped. und Slbſchifif.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 31

Gesund krankhat einst ein tüchtiger Arzt als Titel für sein populär-medici-
nisches Werk gewählt und wohl zum grössten Theil ist diesen
schlagenden Worten die Aufmerksamkeit zu vVerdanken
welche das Buch im Publikum gefunden hat, Heute wollen
Wir auf eine ebenfalls mit grossem Beifall aufgenommene Bro-
schüre des Chefhospitalarzt Dr. med. Liebaut, betitelt „Die
Regenerationscur“ aufmerksam machen, in welcher dieser alte
an Erfahrungen so reiche Arzt insbesondere die Nothwendig-
Keit eines gesunden Blutes als unbedingtes Erforderniss einer
guten Gesundheit nachweist und zugleich beleuchtet, wie Tuber-
oulose, Gicht, Rheumatismus, Scropheln, Epilepsie, Hysterie,
Hämorrhoiden Syphilis etc. etc. ihren Grund im Kranken
Blute baben.

Wer sich über Entstehung und rationelle Behandlung und
Heilung dieser Leiden informiren will, lese diese in Halle aſs.
(in Schroedel u. Simon's Buchhandlung und in H. Petersen's
Buchhandlung à 50 Ptg.) erbältliche Broschüre.

Berlin, den 17. November 1883.

Bekanntmachung.
Preusische Central-Bodencredit-Actiengevellschact.

daß die Agentur der Preußiſchen Central-

daß zur Zeit erſtſtellige unkündbare AmortiſationsDarlehne

durch die hierdurch
zu entnehmen ſind und die näheren

lichen Generalverſammlung, welche

zu Eilenburg
Tagesordnung:

Ertheilung.

traut in Halle a/S.
3. Wahl von drei Reviſoren.

„im Geſchäftslocale“ ſtattfinden wird, eingeladen.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur II. ordent

am 30. November er. Nachmittags 3 Uhr

1. Bericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1882/1883 unter
Vorlegung der Bilanz und des Reviſions Protokolles, ſowie Decharge-

2. Wahl von zwei Auſſichtsraths Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden,
jedoch wieder wählbaren Herren Ottomar Brandt und Theodor Eiſen

4. Antrag des Actionärs Herrn Dreher in Liegnitz auf Erwählung einer

Lutherhaus- Lotterie
zum Beſten des Lutherhauſes in
Mansfeld 2200 Gewinne ſ(jedes
5. Loos gewinnt.

Ziehung am 1. December a. c.
Looſe à 1 ſind in Halle a/S.

zu haben bei J. Barck Co.,
Steinbrecher Jasper, Chr.
Ballin, H. Karmrodt, Max Köſt
ler, Guſtav Moritz, R. Penne,
B. Schmidt Co., Schrödel
Simon, Georg Schultze, O. J.

Brandt, E. Doerge, Herm. Fahl
berg, C. Hammelmann, C. F. G.
Kitzing, Otto Lange, Paul Pallas,
Auguſt Peter, Leonh. Pfeiffer und

C. H. Spierling.

Ein altrenommirtes HamburgerPuWergats Verkauf.

Mein in Sachſen in der Nähe einer
wünſcht eine Domaine in der ElbaueGroßſtadt gelegenes

Rittergut
mit ca. 200 Ackern Areal beſter Bo-
denklaſſe, ſchönen maſſiven Wirth-
ſchaftsgebäuden, beabſichtige ich mit
dem geſammten kompletten lebenden u.

todten Jnventar Verhaltniſſe halber bal
digſt freihändig zu verkaufen.

Geehrte zahlungsfähige Selbſtkäufer
erhalten koſtenfreie Auskunft durch

Alex. Mor. Bauer,
Chemnitz, Königſtr. 34, J.

Zuckerrüben
100 bis 150 Morg. Zuckerrüben

für Campagne 1884/85 an eine Zucker-
fabrik an der Elbe oder Saale kontrakt-
lich zu verkaufen und wolle man Offer-
ten unter E. K. Nr. 54 an die Exped.
d. Ztg. einſenden. Unterhändler ver
beten.

Rittergut Bendeleben bei Son-
dershauſen ſucht zum 1. Januar
einen geſetzten zuverläſſigen Hof
verwalter. Gehalt 450 per Jahr.

Die Adminiſtration.

Enquéte Commiſſion von 3 Mitgliedern, event. deren Berichterſtattung
in einer außerordentlichen Generalverſammlung.

Die Actien, welche in dieſer Generalverſammlung vertreten werden ſollen,

ſind bis zum 29. November er. bei der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg,
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin, bei Herrn Reinhold Steckner in
Halle a/S. oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leip
zig gegen Empfangnahme der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 16. November 1883.
Der Aufſichtsrath.

Ottomar Brandt,Vorſitzender.

Eine Lowry ſchöner Fichten-Chriſtbäume ab Bahnhof

Eichicht. Antokar Uetting,Unterwirbach b Blankenburg.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdvuckerei n Halle.

Cig.-Haus ſucht für den Vertrieb
ſeiner Fabr., ſpeciell geſetzl. geſchützter
Cigarren ohne Concurrenz an Private
einen tüchtigen Vertreter gegen Pro
viſion event. ſpäter nach Leiſtungs
fähigkeit feſtes Gehalt.

Näheres sub E. 06773 durch
Haasenstein G Vogler,Hamburg.

Zuckerrübenſamen
diesjahriger Ernte, bezeichnete Muſter
nebſt billigſter Preisangabe kauft
H. R oder wald, Magdeburg.
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